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Der rumänische RmbseldM und
Siebenbürgen.

Von
Emil Reugebore «,*)

Mitglied deS ungarischen Abgeordnetenhauses .

Budapest , Mitte September .
Es hat den Anschein , als ob die Kriegführung

jüngste « und würdigsten Bundesgenossen der
Entente an demselben Fehler kranke, wie die-
wenige der gesamten Spießgesellschaft . Auch Nu -
Manien hat stch bei feine « militärischen Schritte »
" icht ausfchließlich durch strategisch « , sondern in
Erster Linie durch politisch « Gesichtspunkte leite »
^ ssen . Wie die hocherfreulichen Ereignisse in
üer Dobrudscha lehren , war es für die Rumänen
Wichtiger gewesen , sich mit aller Kraft zuerst gegen
^ie Bulgaren zu wenden und sich nach Norden
hin damit zu begnügen , eine starke Greuzwacht

den Karpathen aufzustellen . Es hat aber eben
pi den Rumänen die bltnde Gier nach dem Be -
sitz Siebenbürgens den Ausschlag gegeben . Ent¬
weder wollte die rumänische Regierung durch die
voraussichtlich leicht zu erringenden Scheinerfolge
>n Siebenbürgen auf die Stimmung im Lande

bei den Bundesgenossen wirken , oder sie war
Meinung , es sei ratsamer , deu Gegenstand
Verlangens sofort in die Hand zu bekommen ,

JJ3 den Versprechungen der Entente zu trauen ,
^ie möglicherweise beim Friedensschlüsse aus ir »
jtatii einem Grunde den Rumänen trotz aller
Versprechungen Siebenbürgen hätte vorenthalten
können . Auch dieses Misttrauen gegen den Bun¬
desgenossen wäre ja durchaus dem Geiste des
kindlichen Verbandes entsprechend .

Siebenbürgen , das einst selbständige Fürsten -
das aber nun schon seit einem halben Jahr -

hundert mit dem Mutterlande Ungarn zu einer
^ trennbaren staatsrechtlichen und Verwaltung ?-
Obigen Einheit verbunden ist , ist feit Jahrzehn -
J*n , noch lange bevor Rumänien durch die Weis -
W und die Tatkraft feines ersten Königs , des
^ ohenzollern Karl , aus dem Schmutze mittel -
Zierlicher Barbarei hervorgezogen und zu eiuem
Mlbwegö europäischen Staat gestaltet worden
M , das fanatisch erstrebte Sehnsuchtsziel der
Kutanen gewesen . Noch vor der Vereinigung
?*r beiden Fürstentümer Walachei und Moldau
U ein moldauischer Publizist die Erwerbung
^ /benbürgens und des ungarischen Gebietes
^ an die Theise alS die Erfüllung deS höchsten
Nationalen Ideals bezeichnet ; dieser selbe Publi -

ist nachher leitender Minister der Moldau ge-
forden . An diesem angeblichen Ideal ist dann
Ae öffentliche Meinung Rumäniens die ganze
^ eit über hängen geblieben und hat , wie eS schon
i tt gehen pflegt , mit umso heißerer Gier über die
^ ?pathen geblickt , je jämmerlicher die eigenen
^ er . zitnisse waren . Die Politik der Ablenkung

»n dem inneru Elend auf hochgesteckte Ziele der
AwSrttgen Politik bildet ja kein russisches Pri -
" leg.
^ nter diesen Idealen ihrer reichsrumänischen
^ lammcKgenossen hat kaum jemand schwerer ge-
. .̂ ten , als die siebenbürgischen und uugarländi -

lw? Rumänen . Von diesen läßt sich im großen
in -, ganzen sagen , daß ihnen irredentische Ge -
rt
" U* nicht allzu tief im Blut steckten . Daß die
aatljchx Organisation der StammeSgenossen in

7. *
# unmittelbarsten Nachbarschaft auf sie eine

iinru? Anziehungskrast übte , ist ja menschlich und
jütisch begreiflich . Aber andererseits sind die
in iv^ltnisse diesseits der Karpathen von denen
^ . Rumänien doch so wesentlich verschieden und
^

»ven auch auf die Denkart und Lebensweise der
Hyänen so verschiedene Einwirktrng gehabt ,
x « trotz der gleichen Abstammung , Sprache und
uJWoii — mit Ausnahmeu des Verhältnis»
i>}p «2 Wehten Teils der ungarischen Rumänen ,

zur griechisch-unierten Kirche bekennen —
allzugroß « Einheitlichkeit deS Bolkscharak -

^ . besteht . Die außerhalb des eigentlichen Sie -
würgen in Ungarn lebenden Rumänen sind
furL w Magyarentum in engerer politische ? und
b -,Heller Verbindung , während die südsieben -
I^ gisch -n Rumänen durch ihre

die
jahrhunderte -

Berührung mit den siebenbürger Sachsen
w ,

11, vouch deutschen Geiste ? in sich aufgenom -
gg. ,,Mben . Die eine wie die andere Gruppe un °

Rumänen steht daher der französisch
tr . ^ ' euchten Scheinkultur der Reichsrumänen
fte£ * ntlcr politischen Empfindungen innerlich
UnfT

® gegenüber . Ich kernte einen interessanten
w ' ich glaube , bezeichnenden Fall , wo ein
ftro«? iunger Rumäne auS Kronstadt , der sehr
» w national empfand , nach Bukarest ging ,
ij er

°n der dortigen Universität Medizin zu stn -

vo, . m " ach dem ersten Semester hatte er
M ^ -^ ukarester Kultur genug und beendete seine

izinischxn Studien in Graz und Wien .
in i ? beständige Gefahr , die für Ungarn in dem
den », , arest gepflegtem dakorumänischen Irre -
di . ' ^mus lag , hat ihre starke Einwirkung auf
k^^ ^ aarische Nationalitätenpolitik gehabt . Man
tcitpiU . Anschauung seilt , daß diese Nationalt »
itn»

" Politik in vielen Stücken verfehlt gewesen sei
sch. ?p>rd doch zugeben müssen , daß die rumäni -
^ ^ Geflchr einen beständigen Stachel für da ?

Führer der
"uus<> . .. . « . .»ul . wii Abgeordneten -
fei, , ° ' e fi® dort der Regierungspartei angeschlos-
^ "aoen . Emil Neugeboren gab bis zu KriegsauS -

^ ttl V<TT7UtT!TtHct]>t vinv (3"fVti0&aoifi »-n<t Tir»-rr>l>Ä

Abgeordnete Neugeboren ist der
nbnrgkr Sachsen im Ungarischen Al

>' U1P Ilm !\ r>v4- Srtt» 0?r>1-rr or Mn r>P.V-v/v-vLj\»

eine Tageszeitung heraus .
Seid.

Magyarentum und die von ihm gegenüber den
Rumänen befolgten Politik bilde» müßte. Es
ist jetzt nicht die Zeit , über die ungarisch - rumäui -
sche Frage , die iura ohnehin in ein ganz neues
Stadium getreten ist , zu sprechen . So viel aber
soll doch bemerkt werben , daß sie ein sehr v«r -
wickeltes Gewebe von gegenseitigen Ursachen und
Wirkungen darstellt , das man nicht einfach mit
einer kategorischen Beschuldigung des einen oder
des anderen Teiles auflöfeu kann . Die Haupt -
schuld trägt , wie schon bemerkt , jedenfalls die Jr °
redenta jenseits der Karpathen .

Ganz besonders schwer litten die Rumäne « in
Ungarn während des Weltkrieges . Einige we °
nige unter den führenden Persönlichkeiten der
Siebenbürger Rumänen wurden schon zu Begiuu
des Krieges Ueberläufer . Am bekanntesten sind
der griechisch-katholische Geistliche Lucaciu, ein
fanatischer Demagog , und der Hermannstädter
Dichter Octavian Goga , ein affektierter Poet
ultramodcrner Richtung , eine verschlechterte Aus -
gäbe deS ehrenwerten Gabriele d 'Anuucio . Auch
noch ein paar Advokaten, Aerzte und sonstige der
Jntelligenzklasse angehörende Rumänen haben

Der erfolgreiche Luftangriff auf England
Gewaltige Zerstörungen.

H . AuS verlin wird uns gedrahtet :
Zu dem letzten überaus erfolgreichen Angriff

unserer Luftflotte auf London und andere große
Jndustrieorte kommen jetzt auch über das neutrale
Ausland Mitteilungen , die den gewaltigen Ein -
druck des Ereignisses bezeugen . Wenn dann auch
von dem Verlust zweier Luftschiffe die Rede ist,
von denen aber eines nur zur Notlandung ge-
zwungen mar , das durch seine eigene Mannschaft
vor der Gefangennahm « aber zerstört werden konnte ,
so darf man wohl daran erinnern , daß diesem Zep »
pelinangriff auf England 26 andere vorangegangen
sind , wobei nur ein Schiff verloren ging . Daß man
bei solch großen Unternehmen immer auch mit Ver¬
lusten rechnen muß . ist so schmerzlich wie selbst-
verständlich . Nicht berührt wird dadurch der große
Erfolg , den unsere heldenmütigen Lusttruppen er¬
rungen haben .

Die einzelne » vorliegende » Meldungen be-
sagen :

b . Kopenhagen , 25. Sept . (Eig . Dvahtber .) Die
gesamte dänisch « Presse befaßt sich ausführlich mit
dem ueueu Luftangriff auf E « gland . Sie hebt
hervor , daß das Bombardemeut vo» London , wie
die von Reuter veröffentlichten Berichte erkennen
lassen , einen gewaltigen Umfang gehabt habe . Nach
Meldungen auS London eines dänischen Blattes
wurden in Linkolnshire die großen von der
Regierung erstellten Munitionsfabriken
vollständig zerstört . Zunächst wurde das
Laboratorium durch eine Bombe getroffen . Der
sich entwickelnde Rauch bot den Lustschiffern ein
gutes Ziel , so daß auch die übrigen Fabrikgebäude
bombardiert werden konnten . Bald lag die ganze
Fabrik in Trümmern . Da auch nachts gearbeitet
wird , ist anzunehmen , daß eine große Anzahl Ar -
beiter das Leben eingebüßt hat . Auch mehrere
in der Rühe befindliche Arbeiterhäuser wurden
von Bomben getroffen .

Die beiden verunglückten Luftschiffe.
( Eigener Drahtbericht .Z

b . Rotterdam, 25. Sept . Die englischen Korre
spondenten , welche den Luftangriff schildern , mel -'

den , daß , als die Kanonen das Feuer auf das
zerstörte Luftschiff eröffneten , die Bemannung die
noch an Bord befindlichen Bomben abwarf , um
das Luftschiff zum Steigen zu bringen uud der
Gefahr zu entziehen . Etwa 35 Bomben fielen
auf ein Feld unweit eines Dorfes , richteten aber
wenig Schaden an . Als daS Luftschiff brennend
abstürzte , blieb eine der Gondeln in einem
Baume hängen . Die Feuerwehr versuchte , die
Flammen zu löschen . Die Leiche deS Komman -
danten trug einen grauen Mantel und keine
Spur von Verbrennung . Er war vermutlich , be-
vor die Flautmen ihn erreichten , aus der Gondel
gesprungen . Ueber das zweite Luftschiff wird
gemeldet : Man sah es schwanken , und schließlich
landete eS auf offenem Felde , vermutlich infolge
eines MafchinendefekteS . Die Mannschaft stieg
auS der Gondel und klopfte nachts 552 Uhr an die
Türe eines Bauernhauses . Kurz darauf wurde
dann durch eiue Feldwache die Besatzung von
21 Mann gefangen genommen .

Englischer Bericht über deu letzten Luftangriff.

Loudon , 25. Sept . Eine um 5 .20 Uhr nachmit -
tags ausgegeben « Verlautbarung besagt : Die letz-
ten Bericht « zeigen , daß wahrscheinlich 12 Luftschiffe
an dem Angriff teilgenommen haben . Die Poli -
zeiberichde aus der Provinz gebe» an , daß der an -
gerichtete Schaden nur leicht sei . Immerhin ist auf
eine Stadt in den östlichen Midlands eine
Anzahl von Bomben geworfen worden . Zwei Per »
soncn sind getötet und 11 verletzt worden . Man
befürchtet , daß noch zwei Tot « unter einigen Trüm -
mern in dieser Stadt begraben sind . Am Bahnhof
ist einiger Sachschaden angerichtet . Ungefähr ein
Dutzend Häuser und Schuppen wurden enttveder
zerstört oder beschädigt und eine Kapelle und eitt
Wohnhaus in Brand gesetzt. Außer diesen find
keine Todesfälle außerhalb des Gebiets der Haupt -
stadt gemeldet . Obgleich sehr viele Bomben unter -
schiodslos in den besuchten Bezirken abgeworfen
sind , ist der Sachschaden unbedeutend . Eine große
Anzahl Bomben siel ins Meer oder auf offenes
Gelände . Im Bezirk der Hauptstadt sind 17 Män -

»er, 8 Frauen und 8 Kinder getötet und 75 Män -
ner , 37 Frauen und 17 Kinder verletzt worden.
Eine beträchtliche Anzahl kleiner Wohuuuge » und
Schuppen ist zerstört oder beschädigt , und ein « An -
zahl Brände verursacht worden . Zwei Fabriken
erlitte » Beschädigungen . Einige Eisenbahngitter -
wagen sind zerstört und an zwei Stellen eine Ei -
senbahnliniie beschädigt . Berichte über militärischen
Schaden find nicht eingegangen . (WJ8 .)

Die revolutionäre Bewegung in Griechenland.
(Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 26. Sept .
Der Korrespondent der „Daily Mail " in Athen
sagt lt . „ Matin "

, daS Königreich Griechenland be-
stehe nur noch dem Namen nach . Saloniki ,
Thasos , Lemnos , Chios , Samos und Mytilene
würden nicht mehr durch Athen regiert . Kreta und
die Cykladen würden » icht mehr lange zögern und
sich der Bewegung anschließen . Im Epirus und
in Larissa sei die Unabhängigkeit proklamiert wor -
den . Treu geblieben seie» nur noch Athen und
der Pelogones ; denn Phvkäa und Akarnanien
schwankten schon. In Achen selbst ° seien die
Mauern der Stadt mit Blättern bedeckt, die Ueber -
schriften in großen Lettern trügen wie : „Ein letz-
ter Appell a» den König "

; »Zieht das Schwert ,
o König , oder dankt ab !" Man wage nicht mehr ,
die revoluttouären Zeitimge » am Erscheinen zu
verhindern ? ja die Blätter würden nicht einmal
n -otzr zensuriert . Die Autorität des Königs sei
fast entschwunden . (Zens . Khe .)

Athen , 25. Sept . ( Reuter .) Die Insurgenten
auf Kreta beherrschen die ganze Insel . Sie be-
setzten K a n e a und H e r a k l i o n uiid an -
dere Küstenstädte . Die griechischen Behörden
lieferten alle Regierungsgebäude den Führern der
separatistischen Bewegung aus . Man betrachtet
die Insurrektion für völlig gelungen . Die könig -
lich kretische Leibwache hat sich aufgelöst , nur 11
Leute blieben loyal . ( W .B .)

f. Köl », 26. Sept . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Amsterdam : Dem „Daily Telegraph " wird aus
Atheu vom 23. September berichtet : Oberstleut -
nant Dubiotis , einer der Offiziere des 4.
Korps , ist zum Kommandeur des in Athen lie -
genden 7. Regiments befördert worden . Die Re -
gierung tadelt also die Uebergabe von Kavala ,
zeichnet jedoch einen der beteiligten Offiziere auS .
I » sämtlichen Provinzen Kretas ist der Aufstand
ausgebrochen . Bor Kanea lagert eine große An -
zahl der Aufständischen . Sie erwarten keine » Wi -
Verstands da ei» Teil der Beamten und der Gen -
darmerie ihnen günstig sind . In den übrigen
Teilen der Insel haben die Aufftändifche » die
Oberhand .

Ein griechisches Bataillon geht an die Front der
Alliierten.

(Eigener Bericht .)
r. Vo « der schweizerische» Grenze, 25. Sept .

Ein griechisches Bataillon ist von Saloniki , nach -
dem es vor dem General Zymbrakakis und dem
Oberst Christodoulos defiliert hatte , an die Front
abgegangen . Eö wird von dem Kapitän Grego -
riades befehligt . (Zens . Khe .)

Spalwng der Gunmisten?
( Eigener Bericht .)

r . Vo » der schweizerische « Grenze , 25. Sept .
Nach einer Privatmeldung deS „Matin " auS
Achen bilden die gnnaristischen Abgeordneten
Stratos und S l i m a n zusammen mit meh -
reren Deputierten aus Mazedonien eine neue
politische Partei ententistischer Rich -
tung . (Zens . Khe .)

Frankreich gegen da« neue griechische Kabine« .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerische « Grenze , 26. Sept .
Clemeuccau beklagt es in seinem gestrigen Leit -
artikel , daß die französische Zensur streng und
wütend gegen die Blätter verfahre (sevir wrieu .
sernent ) , die Freunde der neuen griechischen Re -
gierung seien. (Zens. Khe .)

Beschießung von kavala .
( Eigener Bericht .)

t . So « der schweizerische« Grenze , 26. Sept .
Nach einer Athener Meldung der Agence Ra -
dio hat die Flotte der Alliierten die FortS von
Kavala unter Feuer genommen . In der Stadt
sollen sich noch etwa 1600 Griechen befinde « . (Zens .
Khe .)

Die heutige «mmuer mftres Blattes umsaht 16 Setten.

sich » ach Bnkarek geflüchtet , offenbar in der
Hoffnung , » ach dsn unvermeidlich eintretenden
und ebenso unvermeidlich mit einem Sieg enden -
den Krieg Rumäniens gegen Oesterreich -Ungarn
als Erstlinge des verwirklichten nationalen
Ideals besondere Vorteile einheimsen zu können .
Nebe » diesen Ausreißern hat es dann noch meh -
rere Tausend rumänische Deserteure aus den
untere » Volksschichten gegeben , die aber wohl
mir zum kleinste « Teil durch politische Beweg -
gründe geleitet worden sind . Die große Masse
der siebenbürgischen und ungarlänöischen Rumä -
neu ist zu Hause und passiv geblieben ; einige un -
ter ihnen haben allerdings in starkem Verdacht
gestanden , für Rumänien und mittelbar für Ruß -
lanö Spionage zu treiben . Ob der Verdacht in
jedem Fall gerechtfertigt war , kann ich nicht be -
urteilen . Daß die Gesamtheit der ungarischen
Rumänen in äußerst peinlicher Lage war , bedarf
keiner näheren Begründung . In den Kreffen der
Siebenbürger Sachsen , die in ihren Wohnsitzen
überall einer großen rumänischen Mehrheit
gegenüber stehen , hat schwere Besorgnis ge-
herrscht , daß im Kriegsfalle mit Rumänien die
rumänischen Mitbürger über sie und ihren Besitz
herfallen könnten . Ob diese Befürchtungen jetzt ,
wo ein großer Teil der Siebenbürger Sachsen
von Heimat und Hof geflüchtet ist , sich erfüllt ha -
ben , weiß ich nicht, ' die Nachrichten sprechen im
allgemeinen dagegen , im übrigen ist auch ein gro -
her Teil d«r rumänischen Bevölkerung der be-
drohten Gegenden zusammen mit den Ungarn
und Sachsen geflüchtet . Bielleicht hat man vor
dem Ausbruch deö rumänischen Krieges den ru -
mänffchen Mitbürgern in Gedanken Unrecht ge -
tan . Und wenn ich über den rumänischen Krieg
hinauSblicke , der hoffentlich nicht von allzulanger
Dauer fein wird , so möchte ich mich gerne der
Hoffnung hingeben , daß nach gründlicher Ab -
rechnung mit den Raubgelüsten Rumäniens ein
erträglicher modus vivendi mit den treugeblie -
benen rumänischen Bürgern Ungarns gefunden
werden möchte .

Der Ernst der Lage Schwedens.
(Von unserem Korrespondenten .)

e Stockholm , 21 . Sept .
Es wird Tag für Tag einleuchtender , daß die

Lage Schwedens infolge des wachsenden Drucks
der Entente eine tief ernste geworden , und daß die
Zeit nahe ist , wo Schweden zur Fassung weit -
tragender Entschließungen gedrängt werden wird .
Viele Zeichen deuten darauf hin , daß die Entwick -
lnng eine sehr rasche werden wird . Ten
Entente -Mächten ist es anscheinend viel darum zu
tun , schon bevor der Hafen von Archangelsk durch
das Eis gesperrt wird , volle Klarheit über
Schwedens Stellung zu gewinnen . England und
Ziußland wollen nicht dulden , daß die schwedische
Regierung im kommenden , wahrscheinlich letzten
lind wichtigsten , Kriegswinter ihre gegenseitige
Verbindung durch irgend welche Mastnahmen er -
schwere ; wer meinen sollte , daß der Vierverband
Maßnahmen der letztern Art etwa von dem Ge -
sichtspunkte aus respektieren werde , daß sie zur
Behauptung der objektiven und loyalen Neu -
tralität SchlvedenS dienen , würde die Begriffe der
Entente -Diplomatie von den Neutralitätsrechten
der Kleinstaaten schlecht kennen ; — hat doch der
Bierverband mehr als ein Mal der Welt deutlich
genug gezeigt , daß sie uur die „Neutralität " gelte »
lassen will , welche die Geschäfte der Entente zu
besorgen bereit sei . Die leitenden Preßorgane
der Bierverbandsmächte lassen denn auch klar er -
kennen , daß die Entente fest entschlossen ist , die
jetzt von Minen gesperrte , zum schwedischen See -
territorium gehörige östliche Rinne des Oere -
sundes , die „ Kogruudsrinne "

, als Glied
einer regelmäßigen Seeverbindung zwischen den
Westmächten und Rußland im kommenden Winter
zu benützen . Der alte schwedisch- norwegisch -
italienische SchiffalirtSvertrag , vom Jahre 1862.
soll als rechtlicher Scheingrund für ben Entente -
Anspruch gegen Schweden auf die Aufhebung der
Minensperrung der Kogrundsrinue dienen , ob-
wohl jedermann weiß , daß die Sperrung der
KogrundSrinne verfügt worden ist , um die schwe-
dische Neutralität in rechtmäßiger Weife zu
schützen.

Mit großer Bestimmtheit heben einflußreiche
schwedische Preßorgane in diesen ernsten Tagen
hervor , das , die Frage der Minensperrung der
KogrundSrinne eine innere schwedische An -
gelegeuheit sei, in welche sich fremde Mächte
nicht hineinmischen dürfen . Man wird erwarten
dürfen , daß die schwedische Regierung dem ganz -
lich ungerechtfertigten „Ansprüche " der Vier -
verbandömächte de» Widerstand entgegensetze «
werde , welcher aus der Rücksicht auf die nationale
Würde Schwedens notwendig folgen muß . Mit
großer Geduld hat Schweden bisher die Handels -
und Postübergrisse Englands ertragen , obwohl
dem schwedischen Wirtschaftsleben dadurch sehr er -
heblicher Schaden zugefügt worden ist . Englischer -
seits sind jene ungerechtsertigte » Veranstaltungen
mit der „Schwere der Kriegslage " begründet
worden , und dabei hat man es bewenden lassen .
Jetzt mischt sich aber der Vierverband zum ersten
Male in eine rein innere Angelegen -

heit Schwedens ein . Jeder vaterländisch
gesinnte Schwede fühlt , baß dieser Schritt ein
großer und entscheidender ist . Es dürfte außer
Zweifel sein , daß die schwedische Regierung an
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ihrer ersten Antwort auf die gleichlautenden
Entente -Noten festhalten wird , nämlich , daß sie
sich die Entschließung über die Art und Weise, wie
sie die Neutralität aufrechtzuerhalten und zu
sichern wünsche , vorbehalte , nnd daß sie eine
diplomatische Erörterung über ihr Recht zur
Sperrung der Kogrundsrinne nicht zulassen wird .
Dies ist jedenfalls , wie das „Aftonbladet " her -
vorhebt , für Schweden der einzige Weg, um dem
Schicksal Griechenlands zu entgehen .

Man erachtet hier in den allernächsten Tagen
eine recht scharfe Entente -Note betreffs der
Kogrundsrinne . Die Regierung hat es für er-
forderlich gehalten , den geheimen Ausschuß des
Reichstags unmittelbar nach der Rückkehr des
Ministerpräsidenten und des Auslandsministers
von der Christianiaer Ministerkonferenz ein-
zuberufen . Man ist hier darüber im klaren , daß
die militärgeographische Lage Schwedens , wenn
von einer etwaigen „ Entente - Visite " die
Rede werben sollte, eine bedeutend günstigere als
diejenige Griechenlands sein würde , gleichzeitig
weiß man aber in Schweden auch , daß der Druck,
den der Vierverband gegen Schweden einsetzen
muß , ein um so stärkerer sein werde . Die Be-
deutung Schwedens als eines „Tranfito -Landes "
zwischen den Westmächten und Rußland ist sehr
erheblich: deshalb weiß man hier auch , was man
von der Entente in der letzten, entscheidenden
Phase des Weltkriegs zu erwarten hat.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25. September.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern

Der gewaltige Artilleriekampf zwischen Ancre
nnd Somme dauert a « . feindliche Teilvor -
stiiße gegen den Abschnitt Combles - Ran -
court nnd BonchavesneS mißlangen .

Front des deutschen Kronprinzen.
Am 23. September wurde« ani Werk Thian -

mout schwächliche, gestern nordöstlich der Feste
S o u v i l l e starke französische Ha»ds« «aten-
angriffe abgewiesen .

In den zahlreichen Lnftkämpfen deS
gestrigen Tages haben wir nenn Flugzeuge
abgeschossen . Unsere Abwehrgeschütze holten
in den letzten Tagen vier Flieger herunter.

Durch feindlichen Bombenwurf ans L e n s wnr-
den K Bürger geötet, 28 schwer verletzt .

Einem Fliegerangriff ans die Gegend von Essen
fiel gestern nachmittag ein Kind zum Opfer, andere
wurden verletzt . Der Sachschaden ist bedeninngs-
los .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Die am 28. September durch sofortigen Gegenstoß

wieder eroberte Stellung bei M a n a j o w wurde
gegen ernente starke russische Angriffe behauptet .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl.

Zwischen der Zlota - Lipa nnd der Nara -
jowka haben die Russen vergebens die Stel -
lnngen der türkischen Trnppen angegriffen . Ein -
gedrungene Teile wnrden dnrch Gegenstoß gewor-
fen . 142 Gefangene wnrden eingebracht .

Im L n d o w a -Abschnitt (Karpathen) sind aber-
mals russische Angriffe abgeschlagen .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Rumänische VorstSße zwischen dem Sznr -

dnke - und Vnlkan -Paß sind gescheitert .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen .
Für die verbündeten Trnppen erfolgreiche

Kämpfe südlich der Linie Cobadinn - To -
p r a l s a r. Die Festnng V n k a r e st wurde durch
eins nnserer Luftschiffe bombardiert .

Mazedonische Front.
Am 23. September kleine Gefechte bei F l o r i n a.

Wiederholte starke serbische Angrisse gegen de«
Kajmakcalan sind zusmumengebrochen . An
der Struma wnrden in breiter Front vor-
gehende schwächere englische Abteilungen abge -
wiesen .
Der erste Generalquartiermeistsr von Ludendorff .

Berliner Thealer.
i.

Deutsche Uranfführung » » « Strindbergs
„Meister Olaf " .

Das eigene Herz soll uns doch immer die stärk-
ste Autorität bleiben — selbst gegen die eines
Strindberg Und darum sei 'S gesagt — mit
dem Hut in der Sand natürlich : diese schwedische
Reformations -Historie vom „M eister Olaf ' ,
die zum ersten Mal ein deutsches Theaterpubli -
kum auf Reinhardts Volksbühne kennen
lernte , macht mir und mich nicht warm . Mag sein,
daß andere eifriger mitgingen , die noch selbst in
ihrem Innern den Kampf führen um religiöse
Dogmen und konfessionelle Buchstaben , denen das
Werk Luthers und seines schwedischen Jüngers
noch heute etwas mehr ist , alS eine geschichtliche
Tatsache. Wer aber fühlt und glaubt , daß unsere
Welt nach anderer Erlösung lechzt als nach der
Befreiung des „WorteS Gottes " vom Kirchen-
bann , dem ist der Gegenstand des Strindberg -
schen Dramas nur ein Stück Vergangenheit wie
irgend ein dramatisiertes Kapitel der Chronik .
Allerdings : alles Gewesene kann frische Gegen-
wart werden , wenn im Drama vor das Faktische,
das Menschliche rückt, und ein Ueberzeugungs -
kämpf in tiefer Brust kann uns erschüttern , auch
wenn die Sache , der er gilt , uns fremd wäre .
Strindberg suchte zweifellos seinen jungen Prie -
ster von der rein -menschlichen Seite zu fassen , —
ihn , der nur dem eigenen Gotte folgt , ihn , den
Feuerkopf , der „sein volles Herz nicht wahrt " .
Aber über ein bestimmtes Maß von Sympathie
geht das Interesse nicht hinaus an diesem Jdea -
listen , der sich naturgemäß in den Schlingen der
Politik verfängt , der mit Gustav Wasa , dem welt-
lichen Reformator Schwedens , in Konflikt gerät ,
znm Tode verurtoilt nntz schließlich — die Tragö -

Der Luftangriff auf Esten .
Essen a. d. R ., 25. Sept . Das Generalkommando

in Münster teilt mit : Am Sonntag , den 24 . Sep -
tember gegen 3 Uhr nachmittags , erschienen m eh-
rere feindliche Flieger über einem der
Vororte von Essen . Innerhalb einer Minute
wurden inmitten der Stadt mehrere kleine
Bomben abgeworfen , von denen die mei-
sten keinen Schaden anrichteten . Brände
sind nirgends entstanden . Dagegen sind leider
durch eine Bombe mehrere spielende K i n-
derverletzt worden . Nach dem aus sehr gro-
ßer Höhe erfolgten Abwnrf verschwanden die Flie¬
ger in einer Wolkenschicht . (W .B .)

Die Sommeschlacht in neutralem Urteil.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 28. Sept . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Stockholm : In einem Ueberblick über den biShe-
rigen Verlans der Sommeschlacht kommt der
militärische Mitarbeiter von „Swenska Dagbla -
det" zu folgendem Ergebnis : Seit dem 1 . Juli
ist die Offensive im Gange und die Alliierten be-
haupteu , bis zum 13. September 58 000 Gefangene
gemacht zu haben . Daß sie taktische Erfolge er-
zielt haben , kann nicht bestritten werden und die
große Zahl der Gefangenen ( die aber nicht
stimmt ) muß ja die Gemüter der Kämpfenden und
der Daheimgebliebenen zu erneuten Anstrengun -
gen anfeuern . Aber strategisch betrachtet ist die
Westfront durch die große Septemberschlacht nicht
im geringsten erschüttert oder beschädigt.

Der Munitionsverbrauch an der Somme.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Amsterdam , 25. Sept . Der Berichterstatter
der „Times " im britischen Hauptquartier in
Frankreich erzählt , England und Deutschland hat -
ten an der Sommesront während der letzten 80
Tage 20 Millionen Geschosse abge -
f e n e r t.

Der öslerreichifch-ANMrische TsMßmchi.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 25. Sept . Amtlich wird verloutbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front gegen Rumänien :

Zwischen dem S z u r d u k und dein Vulkan -
Paß wurden rumänische Vorstöße abgewiesen. An
der siebenbürg,ischen Ostfront herrschte lebhaftere
Gefechtstätigkeit.

Heercsfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Nördlich und östlich von K i r l i b a b a stehender
Kampf. Im Lud o w a - Gebiet griffen die Ruf -
sen abermals vergeblich an. Nordöstlich von L i p -
n i ea D o l n o stürmte der Feind gegen die Sdel-
lu »gen der türkischen Trnppen . Er wurde über -
allzurückgeworfen , in einem Zlbschnitt durch
Gegenangriffe

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Die Russen versuchten gestern abend neuerlich
nördlich von Perepelniki durchzudringen .
Ihre Anstrengungen blieben ergebnislos . Ihre
Verluste sind s ch w e r.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die Feuertätigkeit des Feindes an der k ü st e n -

ländischen Front war nachmittags an einzel-
nen Abschnitten lebhafter . Nachts überflog ein
Luftschiff unsere Linien und warf in der Ge-
gend von Comen einige Bomben ab , ohne Scha-
den anzurichten . An der Front der Fassaner -
Alpen griffen zwei AlPim -Vataillone in der Dun -
kelheit den Wschnitt Gardinal - Cima - Busa
Alta an , den die feindliche Artillerie unterwgs
heftig bearbeitet hatte . Die Italiener wurden nach
erbittertem Nahkampf blutig abgewiesen .
Auch gegen die Forcella di Coldose versuch¬
ten feindliche Gruppen vorwärts zu kommen. 82
Alpini , darunter ein Offizier , fielen hier in Ge-
fangenschast. Am Monte Cimone befinden sich
verschüttete noch lebende Italiener in den Käser-
nen . 24 vermochten, sich selbst zu befreien und er-
gaben sich, die übrigen rufen um Hilfe , die ihnen
aber wegen des Feuers ihrer Artillerie bisher nicht
gewährt werden konnte und von der Annahme
eines dem Feinde aus Gründen der Menschlichkeit
angebotenen örtlichen Waffenstillstandes abhängt .

die endigt nicht mit Tod ! — nach tragischer Ab¬
bitte begnadigt wird . Daß wir die Sache des Mei -
sters Olaf nicht so furchtbar ernst nehmen können ,
das liegt wohl daran , daß Strindberg die strittige
Angelegenheit nicht plastisch genug herausgear -
beitet hat . Das Unversöhnliche zwischen Papst
und Luther ist jedem verständlich , aber die Miß -
Verständnisse zwischen den natürlichen Verbünde -
ten , Gustav Wasa und Olaf , dünken uns zu uu-
wichtig, um den seelischen Aufwand deS priester -
lichen Helden zu rechtfertigen . Das Drama ist
allzu unsolid , allzu skizzenhaft hingeworfen , eS ist,
obwohl es mit einer geschlosseneren äußeren Form
täuscht, in der organischen Entwicklung noch frag -
mentarischer als Strindbergs „Luther "

, der den
„Olaf " übrigens mit der Bedeutung der Gestal -
ten weit überragt . Das Beste und Feinste der
Dichtung steckt in den Nebenumstäuden , so z. B . in
der geist - und seelenvollen Szene zwischen dem g>
dankeutiesen Meister und seiner unkundigen , aber
herzensweisen Frau .

Die Bühneueinrichtuug , die die szenische Bil -
derreihe verkürzte , dann die mangelhafte Ueber -
setzung Emil Scherings und die nur in Teilen
gerechte Darstellung dämpften die Wirkung , die
sich in einem mäßigen Erfolg aussprach . Der Auf -
führung ist zweierlei vorzuwerfen , aber nur
einer der Vorwürfe berührt ihren Leiter , Herrn
Professor Ferdinand Gregori . Denn daß die
ihm zur Verfügung gestellten schauspielerischen
Mittel nicht durchaus zulänglich waren , und hie
und da, trotz fleißiger Einübung , provinzialen
Charakter hatten , ist nicht seine Schuld : wohl aber
eine auffällige Ungleichheit des Stils . Bruno
D c c a r l i suchte seinem sorgsam ausgearbeiteten
Meister Olaf die Einfachheit zu geben, von der al-
lein innere Wahrheit verbürgt wird . Vermied er
hohles Pathos , so geriet er doch in eine gewisse
Neurasthenie , die im sechzehnten Jahrhundert
cmch den geistigen Kämpfern fremd « ar . Fer -

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Bei den k. und k. Truppen nichts NeneS.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes:
von Höfer , Fekdmarfchalleutnant .

(W .B .)
Der bulgarische Bericht.

S »sia, 28. Sept . (Amtl . Ber . v : gestern .) Maze¬
donische Front : Bei Florina ist die Lage
unverändert . Am 23. September wiederholte der
Feind nach lange vorbereitetem Artillerie - nnd
Jnsanterieseuer durch Bombenwerfen feine An-
griffe auf die Höhe K a j m a k a l a n . . »
Abteilungen gingen vor und drillen nach einan -
der die rechte Flanke , die linke Flanke und end-
lich die Mitte unserer Stellung an . Unerfchüt -
terlich ließen die Verteidiger den Feind 80 bis 60
Schritt an die Gräben herankommen , dann wehr -
ten sie mit heftigem Gewehr - und Maschinen -
gewehrfeuer die Angreifer sehr verlustreich ab.
Im Moglenatal und beiderseits des Var -
dar schwaches Artilleriefeuer . Am Fuße der B e-
lasiea - Planina Ruhe . An der Strumafront
lebhaftes Artilleriefeuer . Mehrere feindliche Ba -
taillone gingen gegen die Dörfer N e v o l e n ,
Dolno , Xaradjowo und G u d e l i vor .
Bon unseren Truppen angegriffen , wurden sie
auf das rechte Flußufer zurückgeworfen . An der
A e g ä i s ch e n Küste Ruhe .

Rumänische Front : Längs ber Donan
Ruhe . In der Dobrudscha Artilleriekämpfe und
Jnfantericgefechte von geringer Bedeutung . An
der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe .

Meutereien w einem rumänischen ArMerie -
regiment.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Ttvckh »!« , 35. Sept . I » der Ncche einer Stadt

an der Donau verübten kriegsunlustige
rumänische Soldaten ein Attentat auf
einen dicht besetzten Offizierzug , der über
Kronstadt zur Front gehen sollte , wodnrch 4M rei-
sende Offiziere betroffen wurden . Es sollen nur
7 gänzlich unversehrt geblieben sein, da der Zug ,
während der vordere Wagen von der Explosion
völlig in Stücke gerissen wurde , in die Höhe geho -
ben und den Bahndamm heruntergeschlendert
wurde . Das zweit « Artillerieregimeut ,
welches in Jassy steht , ist stark verdächtig, das Ver-
brechen begangen zu haben . Die Stimmung dieser
Truppe wird als besonders gefährlich geschildert,
so daß man nicht einmal gewagt hat , das Regiment
direkt a « die Front zu bringen . Das Verhältnis
zwischen dem Offizierkorps und den Soldaten soll
sich hier '

zu den schwersten Gehorsamsver -
Weigerungen gesteigert haben . Die rumänische
Heeresleitung entsandte aus Bukarest eine Unter -
suchungskominission, welche zunächst zwei Unter -
offiziere standrechtlicherschießen Neß . Seitdem ver-
weigert das ganze Regiment den Dienstgehvrfam .

3r <m?reichs Erschöpfung.
Mehrfach ist namentlich in neutralen Blättern

a«f die Rede hingewiesen worden , die der Abg.
Roux - Costadau am lg . Sept . im französischen
Abgeordnetenhaus über die Erschöpfung Frank -
reichs gehalten hat. Wir geben daher nach dem
Journal Officiel " den folgenden bemerkenswer -
ten Teil der Rede wieder .

Der Redner erwähnt ein Gespräch, das er mit
Briand gehabt hat und dessen Wiedergabe durch die
Presse btm der Zensur verhindert wurde : »Inmitten
der Gruppe von Parlamentariern , die uns umgaben ,
ärßerte ich . . . die berechtigten Sorgen , die durch
die ungeheuren Opfer Frankreichs hervorgerufen wer-
den. Solle alles Blut Frankreichs in Strömen aus
der offenen Wuude von Verdun fließen . Wie könn -
ten unsere Verbündeten nicht einsehen , daß die Blüte
unserer Rasse, unsere ganze Lebensirast dahinströ-
men und sich auf der furchtbar zerrissenen Erde Gal -
liens verlieren ? Und jene Soldaten des Zaren , die
an unserer Küste landeten , brachten sie uns in Wahr-
heit eine wirksame Hilfe oder wäre ihre Gegenwart
an der Seite unserer Tapseren nur eine symbolische
Kundgebung ? . . . Und England ? Sind in England
nicht 4 Millionen junge und kräftige Soldaten ? Die
Leistung Englands ist prächtig, aber die Notwendig -
keit zwingt uns , sie noch prächtiger zu wünschen. Mö-
gen sie sich doch beeilen , den Kanal zu überschreiten,
ehe unsere Helden vollständig aufgerieben sind. Das
ist nötig , damit kein Verdacht den Ruhm Englands
beflecke ! Ich bitte Herrn Briand , sich auch mit den
Portugiesen zu verständigen . Wenn sie auch nur
100 000 Mann schicken würden , so wären sie immer -
hin willkommen , besonders wenn wir damit 100 000
französische Existenzen ersparen könnten. Denn wir
haben das Höchstmaß der Opser erreicht! "

dinand Bonn dagegen ( in der grotesk - tragi -
schen Rolle des Aufruhrers Gerdt ) spielte „gute
alte Zeit "

, nämlich theatralisches neunzehntes
Jahrhundert — mit Effekten , Mätzchen und Po -
seu . Die begabte , aber unfertige Maria Fein
und einige Jünglinge waren Bürger einer Zeit ,
die — vielleicht — kommen wird , insofern sie je-
denfalls heute noch nicht ihren Aufgaben genüg -
ten . Rosa Bertens — eine bigotte Mutter ,
die sterbend ihren freigeistigen Sohn verflucht —
war modern , mehr als sie wollte : sie rührte nicht?
aber sie besitzt eine vortreffliche Technik .

Hermann Kienzl.
II.

,,D« Jii »«li«, » it ien e »e«b»«en".
Die Operette gewinnt immer mehr an Raum .

Selbst auf ernsten Bühnen hält sie schon ihren
Einzug . Vor einem Monat hatten wir sie im
Königlichen Schauspielhaus zu begrüßen („Die
Blume » der Mainteuon " ) , jetzt hat sie sich gar das
Deutsche Künstler - Theater erobert . Ein
Hoffnungsstrahl : Man scheint wenigstens Gewis -
sensbisse zu empfinden . Denn unverkennbar
find die Bemühungen um einen literarischen An-
strich . „Der Jüngling mit den Ellen -
hogen " nennt sich „Ein Volksstück aus Neu -
Berlin " und ist von Karl Röhl er verfaßt .
Karl Rößler — Operettenfabrikant ? Alt -Frank -
furt liebäugelt mit Neu - Berlin ! Eine Brücke von
Gold führt von Ufer zu User . . . . Ein kleiner
Unterschied besteht zwischen den Geldmenschen im
alten Frankfurt und denen von heute : Früher
fing man mit Kleinem an und nicht allein durch
Raffiniertheit kam man zu feinem Gelde . Ohne
ehrliche, rastlose Arbeit ging es nicht. Heutzutage
— so lehrt das „Bolksstück" — genügt ein geschick -
ter Trick , eine knallige Reklame , ein kräftiger
Ellbogenstoß — und man ist bereits ein gemach-
ter Stan ». D «* Mtu ©WUt Stall K *ß( c«6 ist ei»

Erstes Blatt .
„ . . . Es handelt sich darum , unsere Toten und

Verstümmelten zu zählen und dann den Wert der
Ueberlebenden einzuschalen . Es handelt sich darum,
dem Vaterland nicht mit der Lüge , sondern mit der
Wahrheit zu dienen und uns ernsthaft zu fragen ,
ob die Existenz dieses Volkes nicht in Frage gestellt
sein wird , wenn der immer wachsende Berg der Lei-
chen sich bis zum Himmel erhebt. . . Es ist gefähr-
lich , die Wirklichkeit immer zu leugnen und jene ge -
fährliche Politik zu befolgen , die darin besteht , die
Geduld der Nation mit beständigen Lobpreisungen ,
mit Ammenmärchen , mit Bluff und Lügen zu näh-
ren . . Nachdem die Regierung der Presse erlaubt
hat, die Leichtgläubigen mit dem Splitter im Auge
des Feindes zu belustigen, , ist sie jetzt im Begriff ,
den Balken in unserem eigenen Auge noch zu ver-
stärken, indem sie uns die Bildung einer iämmer -
lichen Truppe von Untauglichen und Schwächlichen,
von Gichtbrüchigen und Invaliden vorschlägt. Sie
will die Erde mit den Nägeln kratzen , um den Baum
des nationalen Lebens bis zur Wurzel auszureißen .
Schon sind die kräftigen Zweige dem Sturm zum
Opfer gefallen und jetzt wird der Stamm selber von
der Hacke bedroht- Machen Sie die Bilanz unserer
Opser von Nord bis Süd , von West bis Ost , suchen
Sie das unauffindbare Menschenmaterial und sagen
Sie , ob es möglich ist , den gequälten Leib des Va -
terlandes noch mehr zu zerfleischen. . . Wir sind die
einzige Nation , die sünsundvierzigjährige Soldaten
in den Kamps geführt hat , die Väter neben den Söh -
nen , die Alten an der Seite der Jünglinge . Unsere
Verluste sind schrecklich. Es ist keine Familie , die
nicht eines oder mehrere ihrer Mitglieder zu be -
trauern hätte . Man nennt unglückliche Väter , un-
tröstliche Mütter , die zwei , drei, vier Söhne geopfert
haben . zähle unsere Toten : sie sind nahezu eine
Million !

. . . Was mich vor allem beunruhigt , das ist , daß
Frankreichs Erde wie eine Wüste sein wird , denn
es gibt keine Bauern mehr . Vor dem Krieg beklagte
man ihre Abwanderung , aber nach dem Krieg wird
das Uebel noch schlimmer sein . . . Ich sehe nur eine
einzige Rettung , und sie besteht darin , von unseren
Verbündeten , die noch nicht in dem Maße wie wir
geopfert haben , die möglichst schleunige Verstärkung
ihrer Truppen an unserer Front zu sordern. Das
ist der Zweck meiner Rede . Derm ich bestehe auf der
Erklärung , daß Sie , wenn der Krieg unter den ge-
genwärtigen Verhältnissen noch ein Jahr dauert , zur
endgültigen und unwiderruflichen Vernichtung der
französischen Rasse gelangen werden .

"

Man braucht sich nicht zu wundern , wenn Herr
Briand und seine Trabanten solche uuangeneh -
men Mahner als „Boches" zu diskreditieren
suchen .

LriMds Geheimfond.
Eine erregte Auseinandersetzung in der Kammer.

^Eigener Bericht .)
r . V»« der schweizerischen Grenze, 25. Sept .

In der französischen Kammer kam es erneut zu
erregten Zwischenfällen . Der Abgeordnete
Jean Bon brachte den Geheimfond der fran -
zösischen Regierung zur Sprache und verlangte ,
daß darüber fortan nur unter Zeichnung aller
Minister verfügt werden dürfe . In , wie die Blät -
ter sagen, charmanter und geistreicher Rede führte
er aus : „Wir haben — jedermann weiß es
einen Geheimfond von 25 Millionen Frks . 25
Millionen ist viel ! Viviani erlaubte sich nur
8 Millionen . Vielleicht ist es deshalb , warum
sein Ministerium weniger fest stand als das von
Herrn Briand . Regieren ist leicht, wenn mau
einerseits eine Zensur zur Verfügung hat und
andrerseits einen Geheimfond .

"
Briand erblickte in der Rede — wohl nicht

mit Unrecht — einen Vorstoß gegen sich , und die
Antwort , zu der er sich sofort erhob , war nicht nur
an Herrn Bon , sondern an die Gesamtheit seiner
Gegner gerichtet: „Wir sind uns in einer Schlacht
begegnet , wo Sie versucht haben — und das war
Ihr Recht! — , das Ministerium zu stürzen . Es
ist Ihnen nicht geglückt, und nun wohnen wir
einer neuen Offensive bei unter der gelin -
den Form, . die ihr Jean Bon gibt .

"
„Das . ist Verfolgungswahn !" ruft Henri La-

bron dazwischen.
„Nein !" schreit Briand , „das ist kein Bersol -

guugswahn ! Aber wenn man einem Minister -
Präsidenten , einem Minister des Aeußern , vor
andern Ländern sagt, daß man wenig genug Ber -
trauen zu ihm hat , um ihn durch seine Kollegen
kontrollieren zu lassen, so ist das der deutlichste
Ausdruck des Mißtrauens .

"
„Das ist eine antiparlamentarische Rede , die

Sie halten !" warf Abel Fery Briand entgegen .
„Und Sie sind "

, parierte Briand , „Unterstaats -
sekretär des Aenßern gewesen !" Schließlich stellte
Briand in höchster Erregung die Vertrauens -
frage , da seine „persönliche und nationale Ehr -
lichkeit auf dem Spiele stehe"

. Wie nicht anders

wahres Rezept zum Reichwerden . Ein armer ,
jüdischer Junge , aus der Polakei nach Berlin ver-
schlagen, wird durch einen einzigen Schachzug zu
einem halben Millionär , eine junge hübsche Stra -
ßenverkäuferin zu einer schwerbezahlten Probier -
mamsell im Mode -Schauhaus , ein davongejagter
Bankbeamter macht eine reiche Heirat (das so"
allerdings auch schon früher vorgekommen sein !-
Geld , Geld ! Kann Karl Rößler nicht auch ein-
mal von etwas anderem reden ? Eine derartige
Verherrlichung des AmerikanismuS berührt i»
dieser Zeit nicht gerade sympathisch. Man muß
sich an den guten Witzen des Stückes schadlos hal -
ten . Die Musik von Erst Steffau und die
wohl von Ludwig Heller verfaßten & c '
sangstexte ragen sicher nicht über das Niveau der
Alltags - Operette hinaus . Die Darstelluug war
vortrefflich . Vor allem erfreute de *
trockene Berliner Humor Max A d a l -
berts . Die Verfasser konnten lebhaften Beifa »
entgegennehmen . . F . K^ .

Frankfurter Arles.
Gründung eines Theaterocreins . — Kriegs-

Volksbildung . — Ernährungsfragen . —
Stiftungen .

Aus Frankfurt a . M . schreibt man uns :
Der Gesamtausschuß des vor kurzem in Hildes -

heim gegründeten „Verbandes zur Förderung
deutscher Theaterkultur " hat in unserer Stao
jüngst eine Sitzung abgehalten , die für Fran -

furt insofern von besonderer Bedeutung wuro <
als eine von der erwähnten Organisation einvc
rufene Versammlung von Vertretern der or -

lichen Bühnen , die Volksbildungs - Organftati ^
nen , der Stadtverwaltung , der Universität , *>e
Presse usw. zur Gründung eines „Franks » r
ter Theaterocreins " führte , dem



Karlsruher Tagblatt , Dienstag, den 26. Sepüsmbs? IfiS .Erstes Blatt.
3« erwarten war , bestätigte das Haus bem Mi -
»isterpräsidenten , um mit „l 'Homme enchaino "
w reden , daß zwischen seiner Popularität und dem
'»eheimsond kein Zusammenhang bestehe .
(Senf. Khe .)

Die Kämpfe ia Mazedonien und das Kabinett
Lriand .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Stockholm , 25. Sept . „Rußkoje Slowo " mel -

°kt aus dem Hauptquartier Sarrails , die
Kämpfein Mazedonien feien äußerst blu -
" 8 und rechtfertigten keinen übertriebe --
? en Optimismus . Unter allen Umständen
,Ei es verfehlt , schon für die nächste Zeit mit ei-

völligen Gelingen der Sarrailschen Offen -
uve zu rechnen . Ob es zweckmäßig war , gegen

furchtbaren Mauern anzurennen , werde die
Zukunft lehren . Jedenfalls sei Ministerpräsident
^ r j a n 6 für den Ausgang dieser Offensive zum
höhten Teil persönli ^ verantwortlich . Mit dem
Olingen dieser Offensive stehe und falle auch das
Kabinett Briand .

Aus der sozialistischen Partei .
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 25. Sept .
,' e Erklärnng der sozialistischen Partei wurde

Ettf)t akzeptiert von den Abgeordneten Alexandre
^ lane , Vrizon und Raffin - DugenS .
, f

esen das Budget stimmte außer diesen dreien
^ ecambray . (Zcnf . Khe .)

Der Seekrieg.
Gute Arbeit unserer U-Boote .

. London , 25. Sept . lReuter .) Zwölf Fisch-
°?wpfer aus Grimsby sind in der Nordsee von

Unterseeboot versenkt worden . Die Be -
^ Hungen sind gerettet . (38 .58.)
® 'e Untersuchung des niederländischen Dampfers

»Prinz hendrick" durch deutsche Seestreitkräfte.
(Eigener Drahtbericht .j

'lmsterdam , 25. Sept . Dem „Handelsblad "

^ >rd aus London vom 24. September gemeldet ,
W ein niederländischer Passagier vom Dampfer

r i n z H e n b v i d " erzählt , der Dampfer sei
unweit der niederländischen Territorialaewäfser

sechs oder sieben deutschen Torpedobooten
^ gehalten worden . Deutsche O ^ , ' ?ere und
Matrosen kamen an Bord und befahlen den Pas¬
sieren , sich unter Deck zu begeben . Hierauf er -
»ndig ^ n sie sich nach der Kajütte eines f r a n z ö-

Alchen Offiziers , der sich an Bord befand ,
später wurden die Männer von den Frauen ge-
/ ennt einem Verhör unterzogen und da " " wie -
^ alle nach unten geschickt. Nur der Kapitän

der Quartiermeister blieben am Deck.
. J? ach einer Neutermeldnng wurde der Damp -
^ - nachdem er bereits Zeebrügge verlassen
*°« e, noch einmal angehalten und aufs neue
^.

" tersucht . . Es wurden zwei Postsäcke , die
früher nicht bemerkt hatte , beschlagnahmt ,

fahrend das geschah , versuchte ein Flugzeug ,
^ rmutlich französischer Nationalität , Vom -
te ." auf das begleitende Torpedoboot zu werfen ,

' " e Bombe fiel 20 Bards von dem Dampfer
leoer . Das Schiff wurde von Splittern getrof -

»ud beschädigt . Ein Stück Bombe be-
Migte die Kommandobrücke . Ein niederlan -
' (Oer Reisender , ein Franzose , zwei Schweizer
" r &en verwundet . ( W .B .)
Der holländische Dampfer „Batavier II " nach

Zeebrügge eingebracht,
a^ ^rlin , 25. Sept . Der holländische Dampfer

sckik? vi e r 11" der niederländischen Damvf -
^ Nfahrtsgesellschaft , mit Bannwaren auf der
^

'
^ von Rotterdam noch London , wurde . am 24.

iu fi von einem deutschen U . - Boot an -
b ^

valten und nach Zeebrügge einge -
^ »5 w t. Unter den 88 Passagieren befanden sich
Höffen , die offenbar aus einem Gesänge -

" lager en twi chen waren . ( W .B .)
^ ediemng eines leichten englischen Kreuzers

Un*> eines Transportschiffes in der Aludrosbai .
r (Eigener Drahtbericht .)

^ enf, >25. Sept . Wie ein Athener Blatt mel -
yx/ sat der Kapitän eines in Athen eingetroffe -

Dampfers berichtet , er habe gesehen , wie ein
i>e « boot einen in Mudros einfahren -
^ englischen leichten Kreuzer und

S>bt ĉ
^^ kre Zahl von Mitgliedern beitrat . Es

solche Vereinigung , wenn sie sich da -
bij^ ^ schließt , ohne nach links oder rechts zu

Theaterwesen der Stadt tatkräftig zu
tUrt 5" » ohne Frage auch bei uns recht viel zu
i>Et

' J^ e denn überhaupt der „Verband zur För -

Ijch deutscher Theaterkultur " manches Nütz -
Äüi , ^ ute schaffen kann , sofern er von
di« * , rn geleitet und auf Wegen geführt wird ,
bem öie Bedürfnisse des deutschen Volkes auf
^ tir«, ' et einer modernen und volkstümlichen
-"» .Zukunft Rücksicht nehmen . Man darf wohl
^ h „^ en , daß der neue Leiter unserer städtischen
He r«

1; 6er von Dresden nach Frankfurt beru -
e
t

mrnt Dr . Zeiß , der in der laufenden
beim rl bei der Erwerbung neuer Stücke und
» y, . ' -^ gagement neuer Kräfte mitivirken wird ,
Neu p

01? 1
. ' ™ Herbst 1917 die Leitung der Büh -

ivirz gültig »» übernehmen , gern bereit sein
"lern öem Theaterverein zu arbeiten , der vor
cittj 0

Qu ch die Wünsche der Volksbildungs - Ver -
zu vertreten haben wird ,

gütlich haben die Volksbild ungs -
. 1 i a 11 o n e n in unserer Stadt eine

»ittfrtf?V>enttich große Bedeutung erlangt . Die
vielseitige Tätigkeit des Frank -

i>e$s ^ Ausschusses für Volksvorlesungen " und
du^ hein -Mainischen Verbandes für Volksbil -
lich mit Recht immer wieder als Vorbild -
»Uch ^ ,?.̂ chuet . Die beiden Vereinigungen haben

i5 .en *1 bes Krieges ihre Arbeit nicht ruhen
^ W »u , leisten durch die Unterstützung des
Vtt^ i .

" " uterrichts , die Herausgabe einer Laza -
^ e Veröffentlichung brauchbarer

Zur Ernährungsfrage und einer
biich . . ,, lesenswerter „Feld - und Heimar -

durch eine Reihe anderer Veranstal¬
ter cn c

. Zweifel recht Wertvolles ,
illnft" ^ hein - Mainische Verband für Volksbil -

vat sich vor allem cmch a :if dem Gebiet des

ein Transportschiff mit englischen
Truppen torpedierte . Beide Schisse seien
innerhalb weniger Minuten gesunken . Der größte
Teil der Besatzung des Kreuzers und viele Sol -
daten seien ertrunken .

Amerika.
Reue Hetze w Amerika gegen Deutschland.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 25. Sept . Die „Köln . Ztg ." meldet anS

Washington : Eine Rede , welche Baffermann
am vergangenen Sonntag in Saarbrücken gehal -
ten hat , wird hier weiterhin als Anzeichen dafür
benutzt , daß Deutschland beabsichtigt , den rücksichts -
losen Tauchbootkrieg wieder aufzu -
nehmen . Die „World " berichtet , die Beamten
des Staatsdepartements sehen den kommenden
Ereignissen mit Sorge entgegen . In einem Leit -
artikel sagt der „Neuyork Herald " dazu : Preußen
wende wieder seine alten Tricks an , welches ein

- kindisches Spiel sei, das in Berlin getrieben
werde . Das Prenßentum , das durch die jüngsten
Verluste zu Lande doppelt verzweifelt geworden
sei , wende sich jetzt wieder zur See zurück , unbe -
kümmert um alle Versprechen , die es gegeben hat
und die sich Nicht wertvoller erweisen denn ein
preußischer Fetzen Papier .

Amerikanische Beklemmungen wegen des Handels
in China .

( Eigener Drahtbericht .)
f . Kön , 25. Sept . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Washington : Hier wächst die Furcht , daß Japan
an China Forderungen gestellt hat , die
Amerika des chinesischen Handels be -
rauben müßten . Diese Furcht findet lebhaften
Ausdruck in einem Briefe , die die amerikanische
Exportvereinigung an das Staatsdepartement ge-
richtet hat . Sie verlangt darin Schritte , um eine
solche Katastrophe zu verhindern , und führt aus ,
die Geschichte der Tätigkeit Japans in der Mand -
schürei sei die Geschichte des fast vollständigen Auf -
Hörens des amerikanischen Handels .

Sie Mnderwerkigkeil der amerikanischen
Kriegslieserungen .

Die während des Krieges wie Pilze aus der Erde
geschossenen amerikanischen Munitionsfabriken lie -
fern in dem Bestreben , soviel Geld als möglich an
den Vierverbandsmächten zu verdienen , von wem -
gen Ausnahmen abgesehen , Granaten , Gewehre
und anderes Kriegsmaterial , deren Qualität außer -
ordentlich zu wünschen übrig läßt und die nur ab -
genommen werden , weil namentlich Rußland auf
die amerikanischen KriegSlieferungen angewiesen
ist . Ein Teil der amerikanischen Granaten und
Schrapnells zeigt eine derartig schlechte Ausführung ,
daß ein erheblicher Prozentsatz der Geschosse nicht
explodieren . Eine Ausnahme macht eigentlich
nur die Bethlehem Steel Corporation , die wirklich
branchbare Geschosse herstellt . Neuerdings hat aber
England sich entschlossen , derartig nachlässige Liese -
rungen , die den abgeschlossenen Verträgen nicht
entsprechen , zurückzuweisen und mit den Fabriken ,
deren Fabrikate minderwertig sind , keine neuen
Abschlüsse zu tätigen . Infolgedessen sollen eine
ganze Anzahl von Fabriken , die ihre Betriebe ganz
auf die Kriegsindustrie eingestellt haben , bei den
nenen Auftragen , die das Neuyorker Bankhaus
Morgan verteilt , übergangen werden .

Besonders schlecht sind die von den Nemington
Waffenfabriken gelieferten Gewehre . Nachdem die
Gesellschaft erst ein ganzes Jahr lang an den
Kinderkrankheiten der Wassensabrikation laboriert
hat , konnten im Hochsommer die ersten paar Tausend
Gewehre , die England bereits im Herbst 1914
bestellt hatte , geliefert werden . Diese und neue
Sendungen , die im August folgten , haben sich jedoch
vollkommen unbrauchbar erwiesen . Die englischen
Soldaten sind nicht im Stande , die von der Firma
hergestellten Gewehre zu benutzen , so daß sich die
englische Regierung gezwungen sah , alle bisherigen
Lieferungen der Gesellschaft wieder zur Verfügung
zu stelle » . In Neuvorler Börsentreisen wird außer -
dem berichtet , daß der mit den Remington - Werken
abgeschlossene Lieferungsvertrag ini Wert von
100 Millionen Mark rückgängig gemacht worden ist .
Die Remington - Werke sind infolgedessen in finan¬
zielle Schwierigkeiten geraten und dürften voraus -
sichtlich durch die äußeren Umstünde gezwungen
werden , ihre Betriebe zu schließen oder Erzeugnisse
herzustellen , an denen weniger als an Waffen ver -
dient wird . Im übrigen haben schon mehrere
ander « Fabriken mit den LkriegSliefernngen , von
denen sie sich große Gewinne versprachen , sehr

Ernährungswesens durch die Abhaltung
von Vorträgen und Kursen für Obst - und Ge -
müseverwcrtung n . a . beträchtliche Verdienste er -
warben . Das Problem der Versorgung der Be -
völkernng mit den notwendigen Lebensmitteln
steht wie in anderen großey Städten auch in
Frankfurt im Mittelpunkt der Erörterungen der
kommunalen Körperschaften usw . Mehrfach schon
hat sich die Stadtverordneten -Versammlung in
langen ausgedehnten Sitzungen mit den Ernäh -
rungsfragen beschäftigt und erst in jüngster Zeit
wurde im Kreise der Stadtväter aufs neue darü -
ber zu Rate gesessen , wie Besserung geschaffen
werden könnte . Bemerkenswert schien vor allem
der Vorschlag , Zweckverbände zwischen
Großstädten und angrenzenden landwirtschaft -
lichen Bezirken auf freier vertragsmäßiger
Grundlage zu bilden , durch die in erster Linie
die Versorgung mit Milch , Obst , Gemüse , Geslü -
gel u . a . zweckmäßiger geregelt werden könnte ,
als dies heute geschieht . Von den zahlreichen
neueren Verordnungen des KriegS -ErnährnngS -
amtes und der mit ihm zusammenarbeitenden
Stellen wird in Frankfurt vor allem die Bestim -
mung lebhaft besprochen , wonach das Keltern
zum Zweck der Herstellung von A e p f e l w e i n
vor dem 1 . Oktober verboten ist . DaS bedeutet ,
daß es von unserem heimatstädtischen „National¬
getränk " vorläufig keinen „Süßen " gibt . Die al -
ten Frankfurter und Sachsenhäuser , die sich sonst
schon im Herbste ihres LieblingsgetränkeS er -
freuten , müssen sich also heuer länger als sonst ge-
dulden .

Wie sich die Frankfurter Studentenschaft mit
dem „Aeppelwein " auseinandersetzt , ist gegenwär¬
tig keine sehr bedeutsame Frage , da die meisten
Studenten ja unter den Fahnen stehen . Die junge
Universität erfreut sich übrigens lebhafte -
sten Interesses in der Bürgerschaft . Bon den
evangelischen Kreisen der Stadt ist angeregt wor -

schlechte Erfahrungen gemacht und sich vollständig
ruiniert . Namentlich die kleinen Fabriken , die
seinerzeit von der Canadian Car and Fvundriz Co ,
Aufträge auf Granaten für Rußland erhalten hatten ,
haben in den Kriegslieferungen ein Haar gefunden ,
da ihnen ihre Zünder und Granaten nicht abgenom -
men wurden , so daß sie riesige Verluste erlitten .

mp lc.
*

Die Unruhen in Niederländisch- I ndien.
Haag , 25. Sept . (Amtlich .) Am 21. September

traf aus Bangko der telegraphische Bericht ein ,
daß dort alles ruhig ist . Am 12. und 15 . Sep -
tember wurden in der Umgebung Angriffe der
Aufständischen ohne Verluste auf unserer Seite
abgeschlagen . (W .B .)

Amsterdam , 25. Sept . Dem „Handelsblad " wird
vom 24. September gemeldet , daß nach Berichten
aus dem Distrikte B a t a n g - H a r e am 20. Sep -
tember 300 Aufständische Mneara Tebo an¬
gegriffen haben . Das Postamt ist nieder -
gebrannt . ( WiB .)

Amsterdam , 25. Sept . Dem „Telegraaf " wird
aus Weltevrcden berichtet , daß der ganze
Bezirk am Teengkalfluß im Aufruhr
ist . Es werden neue Truppenscndungen
vorbereitet . ( W .B .)

Die Kriegsbesoldung der Offiziere.
Berlin , 23 Sept . Das Armee -Verordnungsblatt

enthält eine Verordnung über die Herabsetzung
der Kriegsbesoldung für Offiziere und Of -
fiziersstellvertreter . Die Bestimmungen , die am 1 .
Oktober 1916 in Kraft treten , lauten :

1 . Die monatliche Dienstzulage wird er-
mäßigt : a ) für den Kriegsminister und die Armee -
oberbefehlHhaber um je 1000 Mk . , b ) für komman¬
dierende Generale und Offiziere in Stellen mit glei -
chen Gebührnissen um je 660 Mk.

2 . Die monatliche Feldbesoldung wird herabgesetzt
bei Divisions - Kommandeuren und Of -
f i z i e r e n in Stellen mit gleichen Gebührnissen um
je 150 Mark .

Zu 1 u . 2 : Die Gebührnisse der Generäle usw ., die
vor dem 1 . Oktober 1916 mit den vorgezeichneten
Stellen bereits beliehen sind , bleiben von den vor -
stehenden Festsetzungen unberührt .

3 . Hauiptleute oder R i t t m e i st e r , auch die
Kompagnie - usw . Führer (Kommandeure sowie
Zeug - , Feuerwerk - und Festungsban -Hauptleute , die
ersten Offiziere eines Train - Bataillons , Stabsärzte
sowie Oberstabs - und Stabs -Veterinüre erholten bei
Formationen mit mobiler Besoldung ein monatliches
Gehalt von 510 Mk . , bei Formationen mit immobiler
Besoldung ein monatliches Gehalt von 4ö0 Mk . Ne-
ben diesem Gehalt beziehen Haupdleute usw . , die die
dienstgradmätzigen Gebührnisse bereits erhalten , oder
in diese bis zum 30 , September 1916 einschließlich
einrücken , gleichgültig , ob sie Anspruch auf mobile
oder immobile Besoldung haben , den ^Unterschied zwi -
schen ihrer bisherigen und neu festgesetzten Besoldung
mit 145 Mk . als Monatszulage .

4 . Oberleutnants , Leutnants , Feldwe -
belleutnants , Oberärzte , Assistenzärzte , Feldhilfs -
ärzte , Ober - Veterinäre , Veterinäre und Feldhilfs -
Veterinäre erhalten bei Formationen mit mobiler Be -
soldun -g ein monatliches Gehalt vo» 250 Mk . , für
Formationen mit immobiler Besoldung ein monat -
liches Gehalt von 220 Mk„ Zeug - , Feuerwerk - und
Festungsbau -Oberleutnants erhalten bei Formatio -
nen mit mobiler Besoldung ein monatliches Gehalt
von 325 Mk ., bei Formationen mit immobiler Besol -
dung ein monatliches Gehalt von 286 MI . Neben die¬
sem Gehalt beziehen , gleichgültig , ob sie Anspruch
aus die mobile oder immobile Besoldung haben , alle
Oberleutnants , Zeug - , Feuerwerks - und FestungS -
bau -Oberleutnants , Oberärzte und Oberveterinare .
ferner die Leutnants , Zeug - , Feuerwerk - und ^ e-
stungsbau - Leutnonts , Feldwebelleutnants , Assistenz-
ärzte , Feldhilfsärzte , Veterinäre und Feldhilss -Vete -
rinäre , die diesen Dienstgrad bereits besitzen, oder bis
zum 30. September einschließlich erlangen , und solche
Leutnants , Zeug - , Feuerwerks - und Festungsb « u-
Leutnants , Feldwebelleutnants . Assistenzärzte , Feld -
hilssärzte , Veterinäre und Feldhilfsveterinäre , die
zwar erst vom 1 . Oktober 1916 einschließlich ab hierzu
befördert oder ernannt werden , aber verheiratet sind,
eine Monatszulage von 60 Mk . — Ich ermächtige das
Kriegsministerium , zu bestimmen , welche neubeför -
derien Leutnants usw . , obwohl sie nicht verheiratet
sind , wegen ihrer Familienverhältnisse nach den für
Verheiratete gegebenen Grundsätzen abzufinden sind.

5 . Die vom 1 . Oktober 1916 einschließlich ab neu
ernannten Offizier st ellver treter ( Mann -
schaften und Offiziere ) , Zeug - , Feuerwerks - und Fe -
stungsbau -Offiziere sowie in Sanitäts - und Veten »
när - Osfizier ^ stellen erhalten , soweit sie nicht beson-
dere Reichs - , Staats - oder Gemeindebeamten sind,
bei Formationen mit mobiler Besoldung eine monat -
liche Löbnung von 190 Mk.

Das Kriegsministerium erläßt hierqu folgende Be-
stimmungen :

den , eine große Sammlung zur Stiftung einer
theologischen Fakultät an unserer Hoch-
schule zu veranstalten , die ein Wahr - und Ge -
denkzeichen des Rcformationsjubiläums der
evangelischen Kirche fein soll , das für daS nächste
Jahr in Aussicht steht . Die Stadt ist in der letz-
ten Zeit in den Besitz einer ganzen Reihe zum
Teil recht ansehnlicher Vermächtnisse gekommen ,
die es ihr ermöglichen , mancherlei gemeinnützige
und wohltätige Einrichtungen zu fördern und zu
unterhalten . So betätigt sich auch während des
Krieges der oft schon und mit Recht gerühmte
Frankfurter Bürgersinn in hervorragender
Weise . i .

Theafer und Nusik.
Großherzogliches Hoftheater.

^ Wie wir aus der „Straßburger Post " ersehen , hat
Hr . Helm . Neugebauer vor einigen Tagen als
Gast am Straßburger Staditheater den Schubert im
„Dreimäderlhaus " gesungen . Das genannte Blatt
schreibt darüber : „Die Rolle des Schubert sang
wiederum ein Gast , Herr Neugebauer aus
Karlsruhe , an dem man diesmal aber seine Freude
haben konnte , da er die sympathische Figur des
Komponisten mit feinsinnigem Spiel und wohlge -
bildetem , gut klingendem Tenor zur Wiedergabe
brachte ."

Wir gönnen selbstverständlich dem sympathischen
Sänger diese Anerkennung , müssen aber doch un -
sere Verwunderung darüber aussprechen , daß ,
nachdem bei der letzten Ausführung des „Dreimä -
derlhaus " am hiesigen Hostheater eine Ermüdung
in der Stimme des Sängers festgestellt werden
mußk , mau nicht Sorge getragen hat , daß er sich
im Interesse seiner hiesigen Tätigkeit b*t » »iwen -
dige Schonung «mfcrlcgt .

Nr . 267 . Seite 3.
1 . Für den Bezug der Verheirateten -Gebührnisse ist

der Tag maßgebend , an dem die die Beförderung
aussprechende Kabinettsordre oder die sonst in Be -
trcrcht kommende Verfügung erlassen worden ist.

2. Die Monatszulagen von 145 oder 60 Mk . zählen
mit dem Gehalt zur Kriegsbesoldung , sind nicht nach
Tagen , sondern im vollen Monatsfatz nach den all -
gemeinen Bestimmungen der Paragraphen 8 , 53 , 71
der Kriegsbesoldungsvorschriften monatlich vorauszu -
zahlen .

3 . Nach den Grundsätzen für Verheiratete sind ab-
zufinden :

a ) unverheiratete Leutnants usw . , die den Unter -
halt bedürftiger Angehöriger , nämlich von Verwand -
ten in ansteigender Linie , Geschwistern , Geschwister -
kindern oder Pflegekindern gang oder überwiegend
bestreiten ,

b ) verheiratet gewesene Leutnants usw . unter den
Voraussetzungen zu a ) oder sofern sie eheliche oder
legitimierte Abkömmlinge haben .

4 . Monatszulage von 60 Mk . ist auch solchen Leut -
nants zu gewähren , die erst nach ihrer Beförderung
sich verheirateten oder bedürftigen Angehörigen den
Unterhalt gewähren , Sie wird zuständig mit dem
ersten und endigt mit dem letzten Tage des Monats ,
in dem die Voraussetzungen für die Gewährung ein -
treten oder wegfallen . Da die Monatszulageu zu
der Kriegsbefoldung gehören , ist bei den Reichs - ,
Staats - und Gemeindebeämten ( Zivilbeamten ) als
Betrag der Kriegsbesoldung den Zivilbehörden Ge -
halt und Zulagen , soweit diese zuständig ist . in einer
Summe angegeben ,

0 . Die Kriegsbesoldung der vom Kriensministe -
rium mit Oberveterinärstellen beliehenen Oberstabs -
Veterinären und Stabsveterinären der unter lausen -
der Nummer 9 und 38 der Gebührnisnachweisung
Nr . 1 sowie unter Nr , 7 , 13 u , 19 der Gebühruisnach -
Weisung Nr . 6 aufgeführten Oberleutnants , Lts , usw .,
sowie der als Kompagnieführer verwendeten Feld -
webelleutnants und der nicht genannten Offizier -
ftellvertreter bleiben von den Festsetzungen der vor -
stehenden allerhöchsten Kabinettsordre unberührt ,

7 . Hauptleute ( Rittmeister ) , die sich in Leutnants -
stellen befinden , werden wie Oberleutnants ange -
ftmden .

Letzte Zlkchrlchken .
B « M , 25. Sept . Gestern abend ist der Kom -

mawdcur des Füsilierresiments „Prinz Albrecht
von Preußen "-Hannover , Oberst Freiherr von
der Thann , an der Ecke der Königin -Slugusta -
und Bendlerstraße von einem Kraftwagen über -
fahren , mit doppeltem Schädelbruch in das Elisa -
bethenkrankenhaus gebracht worden und in der
Nacht seinen Verletzungen erlegen . (W .Y .)

Kiel , 25. Sept . ( Eigen . Drahtber .) Vor dem
außerordentlichen Kriegsgericht vom 18, Septem -
ber wurden wegen Landesverrats die Witwe
H a n d t und deren Tochter zu je 15 Jahren
Zuchthaus , die zweite erst 14 j ä h r i g e Tochter
Luise zu einem Jahre Festnngshast verurteilt .
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oes -
fcntlichkeit statt . (W .B .)

Srieskasten.
Auskünfte werden nur an Abonnenten unter Vor -

legung der Quittung gegeben . Wird briefliche Aus -
kunft gewünscht , so ist Rückporto beizufügen . Aerzt -
liche Ratschläge werden nicht erteilt , Bezugsquellen
nicht vermittelt .

F . A ., hier . l . Auch uneheliche Kinder , deren
Vater im Feld steht , haben Anspruch aus die ge-
schliche Reichsunterstützung während der Kriegs -
zeit .

2 . Unseres Wissens ja , doch werden Sie gut tun ,
sich dieserhalb beim Kriegsunterstützungsamt hier
zu verlässigcn , da unseres Wissens neue Bestim -
mungen in dieser Angelegenheit ergangen sind .

0 . A . in G . Unseres Erachtens haben Ihre
Töchter keinen Anspruch auf Kriegsunterstützung ,
weil dieselbe nur an minderbemittelte und sich in
Notlage befindliche Personen bezahlt wird . Wer
ein Vermögen von 7000 Mark hat , kann sicherlich
nicht als unbemittelt gelten .

Bezüglich des zweiten Falles kommt es darauf
an , wie hoch das 60 ^ ige Gehalt ist , das noch be-
zahlt wird . Wenn aber eine wirkl ' ^' " Bedürf -
tigkeit in diesem Falle vorliegen sollte , dann emp -
fehlen wir Ihnen einen Antrag bei Ihrem Bür -
germeifteramt .

1 . W ., hier . Ja , die geschiedene Ehefrau ist be-
rechtigt , den Namen ihres bisherigen Ehemannes
weiter zu führen , falls ihr diese Befngnis nicht
im Scheidungsurteil ausdrücklich aberkannt ist.

kmst tmd Wissenschaft .
I « Baiische » Kunstvereiu ist das für die

Stadt geschaffene Porträt des Generalfeldmar -
schalls von Hindenburg , gemalt von Professor C.
Ritter , ausgestellt .

KV. Geburtstag vom Professor Dr . Leo Graetz .
München . Der bekannte Physiker , Uuiversitäts -
Professor Dr . Leo Graetz in München begeht
heute seinen 60. G e b u r t s t a g . Außerordentlich
bekannt wurde sein Werk „Die Elektrizität und
ihre Anwendungen "

, das bereits in 17 . Auflage
erschien und ein Hauptwerk zur Verbreitung der
Kenntnis von der Elektrizität geworden ist . Auch
sein kleineres Werk über „Licht und Farben " ,
ferner fein kurzer „Abriß der Elektrizität " , sowie
das Lehrbuch der Experimentalphysik sind in meh -
reren Auflagen verbreitet . Der Gelehrte ist fer -
ner Herausgeber des „Handbuch der Elektrizität "
in fünf Bänden unter Mitwirkung vieler Gelehr -
ter , erscheint seit 1913. Seit 1882 gehört Profes -
sor Graetz dem Lehrkörper der Münchener Uni -
versität an .

Personalien . Ernannt wurde der Privatdozeut
Dr . jur . Albert Eoenders in Bonn zum a .-
o . Professor für Strafrecht und Zivilprozeßrecht
an der Universität Greifswald . — Dem o. Pro¬
fessor der Kunstgeschichte an der Technischen Hoch-
schule zu D a r m st a d t , Dr . Wilhelm P i n d e r ,
ist die erbetene Entlassung aus dem Großherzog -
lich hessischen Staatsdienste vom 1 . Oktober 1916
ab erteilt worden . Pros . Pinder siedelt als Nach¬
folger von Prof . Dr . R . Kautzsch nach Breslau
über . — Der Direktor der Sternwarte und des
meteorologischen Instituts an der Universität
Jena , Pr » fessor für Astronomie und Geodäsie ,
Hofrat Dr . Otto Knopf , vollendet am 24 . Sep -
t — l ic fetf n . L«he »Aj <chr.
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Bekanntmachung .

Ten allgemeinen Knndenzwan « betreffend .
Die Anträge auf Umschreibungen von Haushaltungen

in die Kundenlisten anderer Geschäfte häufen sich in der
letzten Zeit derart , daß wir uns veranlaßt sehen , dar am hin -
zuweisen , daß Umschreibungen nu -r genehmigt werden kön-
nen , wenn triftige Gründe dafür (Unrzug , Krankheit lmd der¬
gleichen ) nachgewiesen werden . Ein Wechsel der Geschäfte
kann zudem nur auf den Zeitpunkt des Beginns der Gültig -
keit der nächsten Lebensmittelhefte stattfinden . Die Gesuche
um Umschreibungen müssen deshalb mindestens 14 Tage vor
Ablauf des genannten Zeitpunktes bei unserer Geschäftsstelle
( tri der Festhalle ) eingereicht werden . Gesuche , welche diesen
Vorschriften nicht entsprechen , können nicht berücksichtigt
werden .

Karlsruhe , den 22. September 1316.
Das Bürgermeisteramt .

^Verkäufe
2 neue pol . Betten , Schrank ,Kommode , Waschkom . 20 M ,

Tisch 10 M , Diwan , Paneelbr .,
Regulateur , Spiegel , Stühle ,
Küchenschränke , Tische, geschl.
Anrichte , großes , saub ., kompl .
Kinderbett , saub . einz . Betten ,
allesbill . An - u . Verk . Schuster ,
Ludwig -Wilhelmstraße 18.

12 St . gebr . , gut erh . Bet -
teil von 15 M an , Chaiselon¬
gue 15 M , Komm . 10 Ji , 1- u .
2t . Schrank , Schreibkommode ,
Tische, kl . Aktenschr . , Speise -
schränkch . . Kinderbett , Nah -
masch. , 18 M , zu verk. : Ruf ,
An - u . Vcrk . , Krvnenstr . 1 .

Möbel :
Schlafzimmer , eichen , Bett -
stellen , nufch . , Waschkommode
mit Aiarmorvlatte , vol . und
lack . , Chiffonniere u . eintür .
Schränke , 1 Sofa m . 3 Fau -
teuils , Diwan , Sofa , Patent -
und Polsterröste , Schirm -
ständer »nd Bauerntischchen ,
Nähtische usw . 48 . Seiter ,
Tavezier,Sofienstr . 93 , » ort .

Baüel , SfliegelüM
Schreibtisch mit Stuhl , fast
neue Nähmaschine , Küchen-
schrank, Waschkommode , sehr
schöne Fauteuils , alles sehr
bill zu verk . : E . Fröhlich , An -
u . Berk . , Uhlandstr . 12 . part .

Siwans ,
neu . von 45 , 50 , 58 Jt an ,
hochf . Dessins von 70 M an .

ili. Köhler , Schüdens tr . 25.
StebvnkkV

'
Äands chafte ,

Gasmotor , Gasrohre , eiserne
Horden , Ltichwlatte ( Stahl ) ,
Holzkasten , Tische , Tischvlat -
ten , Schwungrad zu verkauf .
Ann , u . Nr . 914 i . Taablattb .
^ Bücherschrank ,

Büffet leichen ) , Sofa mit
Umbau , Flurgarderob ., kompl.
Bctten , Diwan . Chaiselongue ,
Tische, Wiener Stühle , hell u .
dunkel , sonst , versch. Stühle ,
Wasch- u . Nachttische, mit u.
ohne Marinorplatt ., Schränke ,
Sekretär . Diplomaten - u . and .
Schreibtische , versch. Büromö -
bcl , Pfeilerkoinmödchen , Kom -
moden , Bodenteppich , Küchen -
schrank ( weife ) , Kopierpresse
mit Tisch, Gaslampen . Wand -
u . Standuhren , Vertiko , versch.
Spiegel , Kaffeeservice , Gläser ,
Porzellan , sonst verschied . Mö -
bcl billig zu verkaufen : Neu -
kam , An - u. « erkaufsgeschüft ,
i.' ammstr . li im Hof.

Gasbade - Wandofen
nebst Zinnwanne umzugshal -
ber preiswert zu verkaufen .
Näh . Kriegstr . 116, 1 Treppe .

lafßj - uiiö MM
in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen , habe a.
Lager , sowie verzinkte Ein -
sätze als Ers . f. d . kupfernen :
Schlosserei . Bürgcrstraße 9.

Slislmm EM «
und Lampenteile , gr . Ausw . ,
billigste Preise : Adlerstr . 44.
Einige Beleuchtungskvrver
für ^ as u . Elektr ., einfache
(Gaskocher zu herabgesetzten
Preisen zu verkaufen :

Kaiserstraste 30 » , I .

Türschttetzsr ,
n beste Fabr ., in jed . Preis -
läge , stets a . Lag . , zu , . Türe
u Tor pass.. w . gelies , und
mont ., ebenso w . alt . Schließ ,
nachgesehen u . repariert i. d.
Schlosserei . Büraerftraye S.

Win !er-Ueberzieher.
Mittelgröße , 1,15, dunkel , gut
erhalten , billig abzugeb . Ana .
u . Nr . 898 ins Taablatlbiiro erb .

Zu verkaufen .
Getr . Ueberzieher u . fchwz .

Ueberrock preisw . zu verk. Zu
erfr . i . Tagblattb . Händl . vb .

zu verkaufen : Zirkel 13 II .
Rock u . Weste , gestreifte Ho-

sen ( MaßarH .) , 1 P . Herren -
fchnürftiefel , Gr . 42 , Ulster -
Paletot , auf Seide gearbeit .,
preisw . abz . Zu erfr . i . Tag -
blattbüro .

Siiiünes Jackenkleid
für mittlere Figur zu verkau -
fen : Belwrtstranc 9 . Varl .

Zu verkaufen Taillenrock u.
Weste für Herren , sow. ein %
langer Damenm . (Krimmer ).
Anzusehen Kaiserstr . 33 . III .

1 fast neuer , grauer Wi » -
tcrumhängemantrl ( Cape ) ,
Größe 44— 46 , für 15 M zu
verkauf . : Suifcnftr . 13 . 1 . St

Zu verkaufen : Graue Reit -
hose . wenig getr . : Hirschstr . 1 ,
2. Stock.

Gartenpflanzen od . Kübel
als Hortensien , Kirschlorbeer ,
Aucuba , Blautannen , Pfir -
sichbäumchen sowie einige
Topfpflanzen , darunter Cak-
tus (Säule ) , 65 an hoch , weg.
Platzmon « . zu verk. : Luisen -
straße 13 . 1 . Stock.

Ca . 1( 000
Tapeten -Reste äußerst billig :

Fritz Merkel ,
Kreuzstr . 25. Telephon 2586.
Tapezierarbeiten
werden übernommen .

Tapeten
für Zimmer , Trevpenhaus ,
Gänge , Sockel billig zu ver >
kaufen . Bordüren für Oben
gratis . Günstige Gelegenheit
für Hausbesitzer , Brauereien ,
Bauunternehmer : Friedrichs -
platz 9 . An « und Verkauf
Jener , Televliou 311 « .

Wne grüne Malen .
Pfd . 18 £ i , sind zu verkaufen :
Karlstraße 7(3, parterre .

Hasen zu verkaufen
bei Götz , Beiertheim , Cäcilia -
straße 16 .

—
Acker od . klein . Gartenge -

lande in der Nähe der Ost -
stadt auf Anfang Jan . 1S17
zu kauf . od . pachten gesucht.
Ana . unt . Nr . 889 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zu kaufen gesucht 2 Betten ,
Schränke , Sofa . Vertiko ,
Schreibtisch , Kinderbett , Kü-
chenschrank , Nachttisch . Tisch
u . Stühle . Angebote unt . Nr .
909 ins Tagblattbüro erbet .

Büffet , Spiegelschrank od.
Chiffonniere , Bücherschrank ,
Dipl .-Schreibtisch , Auszugtisch
werd . zu kaufen gesucht. Ang .
u . Nr . 918 ins Tagblattbüro .

Ein Schaft
zu kaufen gesucht. Angabe
der Größe und Preis

B. Albert Tensi ,
Ecke Markgrafen - und Kreuz -■faxafcr

ftrawe 20.
Gut erhaltener Kinderlicg -

wagen zu kaufen gesucht. An-
geb . u . Nr . 910 i . Tacchlattb .

Zementsäcke
jedes Ouamtum , lochfrei
und tvl qusl kauft , soweit
beschlagnahmefrei

Richard Kemvcrdick . ,
Sackfabrik , Nentz a . Rh . 22 . 1

BleWMGgen
o . lB . 10kg3tt &. zu kauf . ges .
K . Haeßler . Adlerstrabe 23 .

KUZk öMURMll
sowie einzelne Möbel werden
fortwährend angekauft von
S . Hifchmann , Möbelgeschäft .
Käbringerstrane 29.

Zu kauf . ges. ein Pr . gut erh .
Schuhe , Gr . 42—43. Gest . Ang .
unt . Nr . iJOS ins Taablattbüro .

Altertümer
aller Art , sowie Silber kauft
und zahlt die höchsten Preise
das An - und Verkaufsgeschäft

Nenkam ,
Friedrichsplatz 7 und

Lammstr . 6 im Hof . Tel . 3546 .

Saufe
jeden Posten getragene

Schuhe u . Stiefel
wenn auch reparaturbedürsg ,

Wemlraub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

Sek ksu ? s
fortwähr , getrag . Herrenklei -
der , Stiefel , Uhren , ©über
u . Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine und bezahle hierfür ,
weil das größte Geschäft , die
höchsten Preise . Gest . Ange -
böte erbitt . erstes n . größtes

An - und Bertaufsgeschäft
( IAH « Markgrafen -
^ evy , strafte 22.

Telephon 2015 .

Gel?. Schuhe v . Stiefel
wenn auch revaraturbedürfti r
kauft zu höchsten Preisen
An - u . VerkaufSgeschast Levt ».
Markgrafenftr . 22 . Tel . 2013 .

Lumpen , Säcke,
Flaschen , Metalle , Keller -
kram , Papier , Tressen jc . tie -
schlagnnhmefrei , kauft
Feuerstein , Waldhornstr . 37 .

Ifttuit Einschneiden

1 .10Zentner 1

empfiehlt

ßucherer

Erste Karlsruher
Leiiernfobrik

H . RaSble
Bismarckstraße 33

empfiehlt
in jeder Größe

Haushaltung !- u.
Geschättsleitem
Jagdtioclisitz - o.
Schlebieitern
Rartenieltern
TrlttSeitern u.dtjl.
iribettsr Aesfnliriig»

Uli finH
Heisstaft - u . Dampfbäder

(Irische , römische und
rassische Dampfbäder )

Elektrische Lichtbäder .
Oamenbadfczeit : Montag u.

Mittwoch vorraitt . 7 1;2 bis
1 Uhr und Freitag nach¬
mittags 3 bis 8 Uhr .

Herrenbadezeit : Alle übrige
Zeit , Samstags bis abends
9 Uhr und Sonntags nur
vormittags 7 ' !a bis 12 Uhr .
— Mittags 1 bis 3 Uhr
geschlossen .

Residenz - Theater .

AissschHessitah mir Erst - Auftährungen
der

i - Ma - M I

Das wandernde Licht
nach einer Novelle von Ernst von Wildenbruch .

Bis einschließlich Dienstag ;.

Sowie das übrige fMckW toleii • Pissma .

Karlsruher Tagblatt , Dienstag, den SS. September ISIS.

sGrMerzMches hWealer !

Dienstag , 26 . Sevt . 4 . Vorst , d . Abt . » (rote Kart .) :

Die Journalisten«
Lustspiel in vier Akten von Gustav Freytag .

Spielleiter : Otto Kicnscherf .
Personen :

Berg , Oberst auher Diensten .
Ida , seine Tochter
Adelheid Runeck
Senden , Gutsbesitzer
Professor Oldendorf ,

Redakteur
Conrad Bolz , Redakt .
Bellmaus , Mitarbeiter
Kämpe , Mitarbeiter
Körner , Mitarbeiter
Buchdrucker Henning ,

Eigentümer
Müller , Faktotum"Sä ® i
Schmock , Mitarbeit . ! "

der
Zeiwng
„Union "

„Coriolan "

enbrink , Weinhändler und
Wablmann

Lotte , seine Frau
Berta , seine Tochter
Kleinmichel,Blirgcru . Wahlmann
Fritz , sein Sohn
Austizrat Schwarz .
Eine freinde Tänzerin . . . .. . .
Korb , Schreiber v . Gute Adelheids
Karl , Bedienter des Obersten .
Ein Kellner
Ein Gast
Ansang : 7 Uhr . Kassenöffn . ll,7 . Ende : nach 10 Uhr .
Balkon : I . Abt . M 5 .— Sperrsitz : I . Abt . M 4 .— usw .

Paul Paschen .
Eleonore Droescher .
Melanie Erniarth .
Felix Baumbach .

Paul Becker .
Fritz Herz .
Paul Müller .
Hans Kraus .

.Henri . Lindemann .

sMax Schneider .
^ Ludwig Schneider .

Paul Gemmecke .
(Ewald Schindler .

Karl Davver .
Margarete Pix .
Elise Meyer .
Herrn . Benedict ,
»karl Arras .
Otto Kienschers .
Else Noorman .
Hugo Höcker.
Oskar Hugelmann .
Joses Kauders .
Josef Grötzinger

fr
Svielvlan : a ) In Karlsruhe :
it . , 27 . Sept . , Vs8 Uhr . C 5 . „Martha " ,

r ., 29 . Sevt . , V,8 Nhr . B 4 . „Orpheus it . Eurydike " .
Sa . , 30 . Sept . , V,7 Uhr . A 6 . „Don EarloS " .
So . , 1 . Oktober . , 5 Uhr . 2. Sondervorst . : „Die Meister -

smger von Nürnberg " . _ „
Mo ., 2 . Oktober , V,8 Uhr . B 5 . „Im bunten Rod " .

b ) In Baden -Baden :
So ., 1 . Oktober , ' /,8 Uhr . 4 . Sondervorst . : „ Graf Pepi " .

MliverM mm MlMe .
'
/.,g Ahr abends Stammtisch Krokodil (vierlokal).

palast -l 'Keater
HerrenstraBe II

Täglich « Anfant ; 3 Uhr ,
Sonntags 2 Uhr .

! Alleiniges Erstaufführungsrecht !
Nur noch heute und morgen .

Die

Bulgarische
Hof -Schauspielerin L0HQ BdllßiOflfl von der

Hot-Oper
Sofia

In der 4aktigen Tragödie :

„Um Ihre große Liebe
"

oder

Meine Liebe war mein Leben ,
meine Liebe ist mein Tod .

Außerdem das übrige Programm und ein drolliges
Lustspiel mit Versen in 2 Akten

Durch Dick und Dünn"
sowie ein hübscher

mit dress . Hunden .

9 «

I !

Voranzeige ab Mittwoch

I,
in dem 3 aktigen Lustspiel

„Dar Erbe von Walkerau ",
Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein :

Die Direktion : Friedrich Schulten .

verkauft heute

Srhleer
Erbprinzenstrafte S .

Sur gefl. Beachtung !
Bei telephonischen Ab¬
bestellungen von An¬

zeigen übernehmen wir
keine Gewähr .

Geschäftsstelle des

Karlsruher Yagblattes

Patentiertes
direktes

Kopier-
Perfahren

zurVstvleflaiflfliraj
5trieftvorlagen,

belonders geeignet für
tediniFdie Zeldinungcn,

Katalterzeldinungcn,
Kartographie a . o. m.

♦
man verlange Proben

und Prelle eon der
C. f . [Uällerkhen

HoibudilNnd'
lung m. b. H.

Karlsruhe
k B.

Lebensmittel
Ii

Frische
ScSlßll ^ fiSCil © große . Pfd . ^

Schellfische . p« . 1 .15
Schellfische IIS
niiiHinii!it !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiftiiiiiiiiiiiuii ;<uiiitiiiiiimiiiiiimii!iiii!iiiiiiiiiiiiii

Geräucherte BUckfTnge . . stüok 28 40 /
Geräucherte Schellfische st . 50 60 / i . 20
Geräucherter Aal . Pfd. 65 / 1. 25 1.75
Makrelen in Gei6e lk Pfd. 60
Schellfisch in Gel$# . V* Pfd. 50 %
Seeaal in GeiSs 1k Pfd . 50 M
Aal in Gel6e . . .H?W . 500 Gramm -Dose 2 . 20

Bratheringe . . coo Gramm -Dose 1. 50

Hering in Gel6e ".1 . . , 500 Gramm -Dose 1.05

Rollmops 500 Gramm -Dose 1. 20

Fyordfische i* Gewürztunke 380 Gr . -Dose 1. 15
Makrelen in Marinade . 880 Gramm -Dose 1.45
Geräucherter Lachs . . li* Pfund 1. 50 1. 90
Neue Salzheringe . . . Stück 12 23 30 $
Makrelen gesalzen stück 60 65 $
Kronensardinen . . . 4 Liter-Dose 6 .40
Neue Salzgurken . . . stück 8 10 12 $

lllllllllllllllllUimiHIHIIillllllllllllllflllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllUlllllg

| Gute billige Volksnahrung J f̂u^

I Heue

pinige voiKsnanrung k ,u" °

MM \m 80
_ ^ i

Wir bitten Gefäße mitzubringen .

iliHIIIHIIHIHIMnill !llllllll<lllllllllllllllllllllllllll l!lll[IIIIIIIIIMillllll!llllllll !:i

Her¬
mann TIETZ

Kinzert UeünctH
( 1 . November )

Erste Chorprobe
Mittwoch , den 27 . September , 8 Uhr abends ,

im Hoftheater -Probesaal

Ssnseskunciige Damen
sind um ihre gefällige Mitwirkung gebeten

Hofkapellmeister Lorentz .

Slezak
Konzert .

V uxeuh H
fea iCHTSPSELE 168

Kaiser¬
straße |

Nur noch 2 Tage .

M M Erlebnis
Drama in 3 Abteilungen .

Dos Fisciieratättn
von Mannholm .

11/ELT -
W KINO

Kaiserstr.

133
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Deutsches Seich.
Vertreterversammlung des Reichsverbands der

deutschen presse .
Berlin , 24. Sept . Di « Bcrtreterveisammlung

des Reichsverbands der deutschen Presse , die
hentr unter dem Vorsitz von Marx - Berlin im
Gasthof „ESplanade " tagte , war aus allen Teilen
des Reiches zahlreich beschickt. Den Verhandln, ^
gen tiber den Abbau der Zensur , die von
dem Vorsitzenden mit einem Rückblick ans die bis -
herigcn Schritte , Erfolge und Mißerfolge auf die-
sem Gebiet eingeleitet wurden , wohnten Vertre -
ter des Auswärtigen Amts , des Reichsamts des
Innern , des ReichSmarinemniS , des Kricgspresse -
amtS . des stellvertretenden Generalstabs und des
preußischen Ministeriums des Innern bei . Das
Ergebnis der Verhandlungen wnrde in einer ein -
stimmig angenommenen Entschließung nie -
dergelegt , die die Schritte billigt , die der geschäftS -
führende Ausschuß des Verbandes bisher zur
Beseitigung der politischen Zensur
getan hat . Sie stellt aber fest, daß teilweise sogar
eine Verschärfung dieser Zensur eingetreten
ist, und erklärt daher wiederholt , daß der Reichs -
verband grundsätzlich die Beschränkung der Zen -
für politischer Meinungsäußerungen und
Nachrichten auf solche Fälle verlangt , in denen
ein zwingendes militärisches Interesse vorliegt .
Es sollen ferner unverzüglich Maßnahmen ge-

troffen werden , durch die eine Einheitlichkeit der
Zensur über das ganze Reich gewährleistet wird .
Veröete von Zeitungen sollen nur im äußersten
Notfall und als letztes Mittel und zwar stets un -
ter Angabe der Zeitdauer des Verbots verfügt
werden . Der geschttstssührende Ausschuß wird
beauftragt , diese Entschließung allen in Frage
kommenden Behörden und den Parlamenten des
Reiches und der Einzelstaaten zu übersenden ,
und bevollmächtigt , alle zur Durchsetzung dieser
Beschlüsse geeigneten Schritte zu tun .

Zur Frage der Sonntagsruhe und der
Entschädigung für Sonntagsarbeit
wurde eine Reihe von Anträgen gestellt und
schließlich dem Vorstand zur weiteren BeHand -
lung und zu Verhandlungen mit dem Verein
deutscher ZeitungSv erleger ü berwiesen . (W .B .)

f . Köln . 25. Sept . (Eig . Drahvericht .) . Wie der
Berliner Korrespondent der ,L 'öln . Ztg . erfährt ,
stehen die endgültigen Bestimmungen über den
Tag , an dem der Kanzler über die Lage
sprechen wird , noch bevor .

»«tische MM .
Dom Landständischen Ausschuß.

Der Bericht des Fnian, -,Ministers . — Keine Einbe¬
rufung eines außerordentlichen Landtags .

Der Landständische Ausschuß hat heute unter
dem Vorsitz des Vizepräsidenten der Ersten Kam¬
mer , Exz . Dr . Bürklin , sowie unter Beteilt -
gung des Staatsministers Dr . Frhrn . v . Dusch
und des Finanzministers Dr . Rheinboldt , im
Sitzungszimmer des Finanzministeriums seine
Schlußsitzung abgehalten . Die Berichte der Her -
ren Referenten (Engelhard , Zehnter . Reo -
wann ) über die Prüfung der Rechnungen der
Eisenbahufchnldentilgnngskafse . der Amortisation » ,
lasse und des Domämngrundstocks für das Jahr
1915 wurden genehmigt .

Hierauf wurden die Mitteilungen des
Finanzmini st ers über den gegenwärtigen
Stand der Finanzen des Landes entgegen »
genommen . Aus diesen Mitteilungen ist zu ent -
nehmen , daß die Finanzlage sowohl bei der all -
gemeinen Staatsverwaltung als auch bei der Ei -
senbahnverwaltung unter Berücksichtigung der
Zeiwerhälrnisse als eine im allgemeinen befriedi -
Sende bezeichnet werden kann . Der begreifliche
Rückgang des Ertrags der indirekten Steilern und
Gebühren , der durch die gesetzliche Produktions -
beschränkung des Braugewerbes besonders gestet --
gert wird , wird durch die vor allem infolge der vom
letzten Landtag bewilligten Erhöhung der Einkom¬
mensteuer eingetretene günstige Entwicklung der
Einnahmen aus den direkten Steuern mehr wie
ausgeglichen . Wie die Ausgaben abschließen wer -
dc», läßt sich heute noch nicht übersehe « .

Bon den der Großh . Regierung zur Bestreitung
außerordentlicher Kriegsausgaben bewilligten
Berwendnngs - Krediten von 35 und 50
Millionen Mark sind im ganzen noch rund 3 Mil -
Lienen verfügbar . Der im Finanzgesetz vom 24 .
Dezember 1915 genehmigte Anlehenskrcdit
j« Höhe von 75 Miß . Mark ist bis heute mit 42,5
Millionen durch Ausgabe von Schatzanweisungen

Anspruch genommen <vo » dem am 9. Februar
] B15 bewilligten Anlehenskrcdit von 50 Mill . Mark
" nd 28,7 Mill . Mark beansprucht ) , so daß noch 32,5
Millionen Mark für weitere Geldbcöürfnisse der
vinanzverwaltung zur Verfügung stehen . Da von
? n Vorschüssen an die Licserungsverbände in
füfjc von (heute) 86 Mill. Mark, die in der Haupt¬
sache mittels dieser Anlehcnskredite bestritten wor -

sind, nach einem neuerlichen Beschluß der
" ' ^ chsfinanzverwaltung 25 v . H . des Standes vom

Juli d . F . mit rund 18,9 Mill . Mark von der
^ eichskasse erstattet werden , also wieder in unsere
Staatskasse zurückfließen und für ncnc Verwen -
Trugen verfügbar werden , so glaubt der Finanz -

,Minister bis in den Sommer 1917 mit dem bewil -
Men Anlehenskredit auszureichen , so daß vor -
« er eine Reubewilligung durch den Landtag nicht
erforderlich würde .

Anschluß cm diese Mitteilungen wurde die
^ rage der Einberufung eines außer -
» ^ deutlichen Landtags besprochen . Der
^ audständische Ausschuß war mit den Vertretern

Großh . Regierung der Ateiuung , daß die bevor -
Iahende Erschöpfung der kcriegskredite (Verweu -
?^ NgSkredite ) einen ausreichenden Anlaß zur Ein -

^ usuug eines außerordentlichen Landtags nicht
da die Großh . Regierung nach dem Etatgesetz .

?" rch die Erwirkung von Administrativkrediten sich
^ helfen könne , was keinem Bedenken unterliege ,
? umc>l es sich in der Hauptsache um festgelegte , vom
Landtag grundsätzlich gebilligte AuSgabc » (Vor -
, ?usse nn die Lieferung ^ verbände ) handle ? es
°nne also mit der Einberufung des Land -

brs f iugewartet werden , bis die Erschöpfung
3 ' AnleheuSkreditS eine solche notwendig mache ,
x ! t Zum F rühsommer n ä ch st e n Iah -
$ „ . diesem Landtag soll auch die Frage der

Vereinbarung zwischen Baden und Hessen wegen
der direkten Besteuerung .

Da nach dem Doppelsteuergesetz gewisse Steuer -
Pflichtige sowohl in Baden wie in einem anderen
deutschen Bundesstaat zu den direkten Steuern
herangezogen werden dürfen , so können bei der
Verfchiedenartigkeit der Bestimmungen über den
Abzug der Schulden bei der Veranlagung zur
VermögenMeuer und der Schuldzinsen bei der
Veranlagung zur Einkommensteuer in Baden
und Hessen Unbilligkeiten entstehen . Zu deren
Beseitigung haben das badische und hessische Mi -
nisterium der Finanzen eine Vereinbarung ge-
troffen , nach der in Fällen dieser Art die Schul -
den und Schuldzinsen , die infolge der verschiede -
nen Gesetzgebung der beiden Staaten in keinem
derselben am steuerbaren Vermögen oder Ein -
kommen abgezogen werden können , in jedem der
beiden Staaten zur Hälfte berücksichtigt werden .
Hierdurch sollen jedoch die davon berührten
Steuerpflichtigen im ganzen nicht besser gestellt
werden , als sie es wären , wenn sie nur der
Steuergesetzgebung des einen der beiden Staaten
unterlägen , und zwar desjenigen , in dem sie nach
den Bestimmungen des Doppclstcucrgesctzes zu
den direkten Steuern herangezogen werden dür -
fen . Ist dieser Staat das Großherzogtum Baden ,
so darf ihm gegenüber nach den Bestimmungen
des badischen BermögeuSsteuergesetzes der Steuer -
Pflichtige an Schulden schließlich keinen Betrag ab -
ziehen , der über die Hälfte der in Baden veran -
lagtcn Vermögenswerte hinausgeht . Ein weiter -
gehender Schuldenabzug kann auch mit diesen
Vereinbarungen nicht begründet werden . In die -
sem Fall bleibt auch in Hessen der nach der Ver -
einbarung zuzulassende Betrag auf die Höhe des
in Baden nach dieser Vereinbarung zulässigen
Abzugs beschränkt . Die Steuerveranlagnngsbe -
Hörden in Baden und Hessen werden sich jedes -
mal zur Ausführung der Bestimmungen der Ber -
einbarung die notwendige Auskunft geben . Die
Vereinbarung tritt mit dem 1. April 1917 in
Kraft , an welchem Tag in Baden die alljährliche
Steuerveranlagung (Ab - und Zuschreiben ) be-
ginnt , und gilt nicht mehr für diejenigen Veran -
lagungen , die sechs Monate nach erfolgter Kün -
digung von der Veranlagungsbehörde beschlossen
werden .

Heidelberg , 25. Sept . Die WahlkreiSvertretung
der Nationalliberalen Partei für den 12. badi -
fchen ReichstagswahlkreiS Heidelberg -Eberbach -
Mosbach beschloß , am 1 . Oktober hier eine Ge -
schästsstelle der Naiionalliberalen Partei zu eröff -
nen . Demnächst wird eine Vertrauensmänner -
Versammlung ans dem Bezirk des 68. LandtagS -
wahlkreifeS Heidelberg -Eberbach nach Heidelberg
einberufen werden .

° riä n g e r u n g der Legislaturperiode8l] v ir 1111 " " »Hl Entscheidung gebracht werden .

Aus Vöde » .
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat geruht , den Oberbauinspektor Eduard Lang
in Karlsruhe auf sein untertänigstes Ansuchen
wegen vorgerückten Alters und leidende ? Gesund -
heit unter Verleihung des Titels Baurat und un«
ter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste ans 8. November 1018 in den Ruhestand
zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat Sich bewogen gefunden , den Pfarrer Dr . Al -
bert Meyer von Baiertal auf sein Ansuchen
aus dem Dienste der evangelischen badifchen Lan -
deSkirche zu entlassen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat Sich bewogen gefunden , den Dekan Friedrich
Herrmann in Golshaufen auf die Dauer von
sechs Jahren zum Pfarrer der unteren Evange -
lischen Pfarrei in Bretten zu ernennen .

Zeitrechnung und Eisenbahnverkehr am 30. Sept .
1916.

Halbamtlich wird geschrieben :
Gemäß der BundcsratSverordnung vom 6 . April

1910, die Vorverlegung der Stunden während der
Zeit vom 1 . Mai bis 80 . Septeinber 1916 betreffend ,
endigt der 30 . September 1916 eine Stunde nach Mit »
ternacht . Die Uhren werden in der Nacht vom 30.
September zum 1 . Oktober 1916 um 1 Uhr auf IL
Uhr zurückgestellt , die Stunde von 12 bis 1 Uhr er -
scheint also in dieser Nacht zweimal . Um Verwechs-
lungen zu verrneiden , wird nach einer Anordnung
des Herrn Reichskanzlers die erste Stunde von 12
bis 1 Uhr , die noch zum 30. September zählt , allge -
mein als 12A , 12A 1 Min . usw . bis 12A 59 Min .,
und die zweite Stunde von 12 bis 1 Ubr , mit der der
1 . Oktober beginnt , als 12B , 12B 1 Min . bis 12B
59 Min . bezeichnet werden .

Durch die Anfügung der 25. Stunde zum 30 . Sep »
tember werden für den Eisenbahnverkehr in jener
Nacht besondere Anordnungen erforderlich , wobei im
allgemeinen in Baden nach folgenden Grundsätzen
verfahren wird :

1 . Die lediglich dein Nahverkehr dienenden
Züge , die sich über 12.00 Uhr nachts hinaus im
Lauf besinden und die fahrplanmäßig spätestens
unmittelbar nach 1 .00 Ubr nachts endigen , wer -
den ohne Aufenthalt bis zu den Zielstationen
durchgeführt , damit die Reisenden ohne ein ein -
stündiges Stillager an Ort und Stelle kommen .

2 . Die durchlaufenden Schnellzüge , die in den fpä-
ten Nachmittagsstunden des 30 . September be¬
ginnen und iin allgemeinen für den Nahverkehr
nicht in Betracht loinmen , werden , um unter -
Wegs einen einstündigen Aufenthalt au vermei¬
den , von den Ausgangsstationen um 1 Stunde
später abgelassen werden .

In Baden sind derartige Züge nicht vorhan »
den . jedoch falle » bierunter z . B . die Nachtzüge
I ) 204 (Berlin Anh . Bln . ab 9 .44 nachm .) und
v ISO ( Berlin Friedrichstraße ab 9 .37 nachm .)
uach Süddeutschland , der Zug D 201 (Frankfurt
am Main ab i 1 .19 nachm .) nach Berlin Anh . Bhf .
und der Schnellzug D 24 Frankfurt a . M .—Weil -
Leopoldsliöhc «Frankfurt a . M . ab 11 .50 nachm .) .

3 . Alle übrigen Zuge werden entweder unmittelbar
vor Mitternacht oder während einer der beiden
Stunden von 12 bis 1 Uhr auf einer geeigneten
größer .'» Zwischenstation um eine Stunde zu-
riickgestellt und alsdann fahrplanmäßig weiter -
geführt .

Nähere Auskunft erteilen die Stationen .
Unjere Helden .

Das Eiserne Krenz zweiter Klasse erhielten :
Vizefeldwebel Offizieraspirant Gustav -»-Frank ,
Regt . 109, Landsturmmann Inspektor Karl -«- Wie -
laudt , Gefreiter Herbert * Böhla ', sämtliche von
Karlsruhe , Unteroffizier d . L . Alfons -«- Mall von
Berzhausen , Amt Durlach .

Hauptversammlung der Freien Vereinigung der
badischen Krankenkassen.

Lahr , 25. Sept . Am Samstag und Sonntag
fand hier die Hauptversammlung der Freien Ber¬
einigung der badischen Krankenkassen statt , welche
aus allen Teilen des Landes sehr stark besucht
war . Nach der Erstattung des Geschäftsberichts ,
nach welchem der badifchen Vereinigung 94 Kaf -

. fen mit 313 803 Mitgliedern angehören , sprach
Geh . Rat Dr . Reis über die Maßnahmen gegen
die durch den Krieg stark umsichgretfenden Ge -
fchlechtZkrankheiten und forderte dabei ein Zufam
meuarbeiten ber LandesversicherungSaustalten ,
Krankenkassen und Militärbehörden . Verwalter
Schäfer aus Bruchsal erläuterte die durch den
Krieg geschaffenen praktischen Verwaltungsfragen
und Dr . Alfons Fischer aus Karlsruhe
forderte in einem Vortrag einen weiteren Aus -
bau der Sozialfürsorge . Erstes Ziel müsse sein
die Familienversicherung in Verbindung mit Mut -
terschutz und Kiudesfürforge . Landeswohnungs
infpektor Kampffmeyer hielt einen Vortrag
über die Beziehungen der Krankenkassen zur
Wohnungsfrage .

Sodann wurde beschlossen , die Entschädigung
der Krankenkassen für das Einzugsverfahren und
Markenkleben seitens der Landesversicherungs -
anstatt , da verbesserungsbedürftig , einer Neurege
lung zu unterziehen . Als nächster Tagungsort
wurde K o n st a n z bestimmt , als geschästSfüh -
rende Kasse Karlsruhe wiedergewählt .

Karlsruhe , 25. Sept . Das Reichspostamt hat
gleichfalls verfügt , daß den Beamten und Unter -
beamten , sowie den bei der Reichs -Post - und Te
legraphenverwaltuug ständig beschäftigten Arbei
tern unverzinsliche GehaltS - ober Lohn -
Vorschüsse zur Beschaffung eines Wintervor -
rats an Kartoffeln und Hetzstoffen auf Antrag be
willigt werden können .

Bruchsal , 25. Sept . Die seit einigen Jahren
bestehende Baugenossenschaft hier hat ihre Liqui
dation beschlossen .

Mannheim , 25. Sept . Im 67. Lebensjahre ist
hier Privatmann Emil Darmstädter geftor -
bem Er war eine hier hochgeachtete kaufmännische
Persönlichkeit , Mitglied der Handelskammer und
Handelsrichter . Politisch gehörte er der national -
liberalen Partei an und war auch einige Zeit
Mitglied deS Bürgerausschuffes .

Mannheim , 25. Sept . Schon wieder haben sich
hier drei schwere Fälle von Pilzvergiftung
ereignet . Die 45jährige Ehefrau Marg . Rauch ,
die 22jährige Elise Storck und die gleichaltrige
Wilhelmine Hoffmann erkrankten nach dem
Pilzgenuß . Die Ehefrau Rauch st a r b , die beiden
andern schweben in Lebensgefahr . Auch der an
Pilzvergiftung erkrankte Arbeiter Otto Seeber -
ger ist gestorben . Die 86jährige Ehefrau deö
im Felde stehenden Maurers Karl Schettler liegt
an Pilzvergiftung lebensgefährlich darnie¬
der . Ob es sich tn den einzelnen Fällen um den
Genuß giftiger oder um den Genuß verdorbener
Pilze handelt , steht noch nicht fest.

Heidelberg , 25. Sept . Am Sonntag wurde hier
et» allgemeiner Opfertag für das Heidelberger
Rote Kreuz abgehalten . ES dürften dabei weit
über 20000 M, eingegangen sein . — Die Stadtver¬
waltung hat beschlossen , für die fünfte Kriegsau -
leihe 1 Million Mark zu zeichnen .

Eberbach , 25. Sept . Der hiesige Turnverein
beging gestern die Feier seines 70jährigen Beste -
hens .

HI Weinheim , 23. Sept . Der Rabattsparverein
Weinheim beschloß , weitere 1000 Jt auf die fünfte
Kriegsanleihe zu zeichneu . Der Verein hat die
Abgabe der Rabattsparmarken eingestellt und die
im Umlaufe befindlichen Sparbücher ausgelöst .
Für diesen Zweck wurden 14 OVO M verausgabt .

rg Tauberbischofshcim , 24 . Sept . Heute während
des Nachmittagsgottesdienstes brach in dem der
Kirche sehr nahen Anwesen des Landwirts Speng -
ler Fener aus , das in kurzer Zeit dessen Scheune
und Wohnhaus sowie das angrenze ?,de Wohn -
gebäude des Fräulein Goublaire in Asche legte .
Dank dem Eingreifen der Feuerwehr jiud des
Militärs konnte weiterem Umsichgreifen Einhalt
geboten werden . Spenglers Frau wird vermißt .

Billingen , 25 . Sept . Im 78 . LebenKjahr ist der
hier seit 1888 wirkende Musiklehrer und Chor -
direktor Hermann Häberle gestorben . Eine
Reihe bemerkenswerter Leistungen der Stadt -
musik und des Münsterchorcs fielen in die Tä -
tigkeit des Verstorbenen .

Konstanz , 23. Sept . Die Einlieferungen bei der
hiesigen Goldankaufsstelle belaufen sich nach IM »
monatigem Bestehen auf über 87 000 Ji . Die Ein -
lieferungsliste nähert sich der Nummer 1000. —
Mitte nächster Woche treffen 430 österreichisch - un -
garische Verwundete aus den Lazaretten in Dorn -
birn hier ein .

<) Konstanz , 25 . Sevt . DaS etwa 60jährige
Fräulein Stuber fiel nachts aus Unvorsichtigkeit in
den See und ertrank .

Aus » SM MMeife .
Kranzniederlegung . Aus Anlaß der Wieder -

kehr des Todestages Großhcrzog Friedrich >. von
Baden ließ der Badische Leibgrenadier - Verein
Karlsruhe zum ehrenden Gedächtnis an der
Bahre des teuren Entschlafenen einen Kranz nie -
derlegen .

..Die de» Weg bereiten " . Vielfache Anfragen
veranlassen unS , mitzuteilen , daß der zuletzt im
»Karlsruher Tagblatt " veröffentlichte Roman
„Die den Weg bereiten " von Anny W o t h e nun
im Verlag von Gebrüder Envch in Hamburg als
Buch erschienen ist.

Vom Roten Krenz . In der letzten Sitz » " " des
Roten Kreuzes wurde mitgeteilt , daß künftighin
auch Schwesterndamen in den Lazaretten und in
den Vereinslazaretten zugelassen sein werden , um
den Schwestern mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen . Die Fürsorge , die sie für die Verwunde -
ten ausüben , soll sich mehr auf die Familie er -
strecken , als auf die Berufsberatung . — Befprv -
chen wurde sodann in derselben Sitzung die dies -
jährige Weihnachtsversorguug der Truppen mit
Liebesgaben . Augenblicklich schweben in dieser
Sache noch Verhandlungen mit der Militärver -
waltung . — Die Karlsruher Abnahmcstelle frei¬

williger Gaben hat seit Mai ds . Js . acht Eisen -
bahnwaaen mit Liebesgaben an die Westfront ge-
schickt , welche an unsere badischen Truppen zur
Verteilung gelangten . Der Wert dieser Scnduu -
gen ist rund 72 000 Mk . Zivilbcgleiter konnten
in letzter Zeit nicht mehr zugelassen werden .

Freiwillige Feuerwehr K . - Miihlbnrg . Am
Samstag abend hielt unter Leitung des Kom -
Mandanten F . Doldt und des Adjutanten A .
Müller die ^ eiwillige Feuerwehr ihre Schluß -
Übung ab . Als Objekt diente das alte Schulhaus
uud ^ ie Turnhalle . Der Krieg ist auch hier auf
den Mannschaftsbcstand nicht ohne Einfluß ge-
blieben und mancher tüchtige Wehrmann hat sei-
nen schwarzen Rock mit einem feldgrauen ver -
tauscht . Demgemäß wurde auch die Uebung selbst
im Nahmen der verfügbaren Mannschaft abge -
halten . Es wurde angenommen , daß in der Turn -
Halle Feuer ausgebrochen fei , das sich auch dem
Schulhause mitteilte . Es wurden 3 Anstelleitern
und 1 Maschinenleiter gestellt und 4 Schlauch -
linien gelegt . Im Ernstfalle hätte y - chung
der Mannschaft große Schwierigkeiten auferlegt ,
da nur eine Spritze bedient werden konnte , aber
für diesen Fall wäre ja sofort bie Feuerwache mit
der Automobilspritze zur Stelle gewefen , und be !
noch größerer Ausdehnung des Feuers wäre auch
noch eine Dampfspritze zu Hilfe gekommen . Für
die Uebung genügte das Material , denn der Zweck
einer solchen ist ja , daß die Mannschaften mit
ihren Geräten sachgemäß arbeiten , was auch M
dieser Uebung der Fall gewesen ist . -n -

Fundsachen . Die Städt . Straßenbahn
veröffentlicht im Anz .-Teil ein Verzeichnis der -
jenigen Gegenstände , die in den Wagen der Stra -
ßenbahu in der Zeit vom 1. April bis 1 . Juli ge-
funden worden sind .

Verkauf von frischen Seefischen findet in der
Sofienstraße 96/98 am Dienstag , von vormittags
8 Uhr ab statt .

(jährliche Verwechslung . Das 4 Jahre alte
Töchterchen eines in der Luisenstraße wohnhaften
Heizers hat am vergangenen Mittwoch von einem
7jährigen Mädchen Veronaltabletten . die die Kin -
der für Gutfel hielten , gegessen und ist dadurch
so schwer erkrankt , daß es in das städtische Kran -
kenhauö aufgenommen werden mußte .

Veranstaltungen. Vereine nnD Vorführungen.
Konzert . Man schreibt uns : Zum Besten des

„Badifchen Heimatdank " findet am 1 . November
unter Leitung von Hofkapellmeister Lorentz
ein Konzert statt . Die Vortragsfolge enthält
u . a . Brahm 's „Schicksalslied " und Bruckners „Te
Deum ".

DaS Residenz -Theater , Waldstr . 30, bringt im
neuen Spielplan vom Mitttvoch , 27., bis Freitag .
29. Sept .. wiederum ausschließlich nur Erstauf -
fiihrungen hervorragender künstlerischer Film -
schöpfungen , u . a . „Wahn und Wahnsinn " (Schau -
spiel in 8 Akten ) ; dasselbe behandelt den Liebes -
roman eines reichen Fabrikautensohnes , der sich
in die Tochter des armen Buchhalters seines Va -
terS verliebt . Standhaftigkeit und Mut ist der
Talisman , der die Liebenden die Schwierigkeiten
überwinden läßt und sie dem Ziele zuführt . Die
Vertreter der Hauptrollen , Fräulein Emilie San -
nom und Herr Waldemar Möller , leihen der
Schöpfung ihre hervorragende Kraft . Der Film
„Ein Herz von Gold " lSenfations -Schaufpiel in
8 Akten ) behandelt die Tragödie einer Ehe unter
geschickter Inszenierung deS Verfassers , Herrn
Karl Schönfeld in filmtechnifch hervorragender
Weife . Ganz hervorragend gelungen ist auch der
Film „Die Ruine Axenftein in der Schweiz "

( in -
teressante Naturaufnahme ) . Die neuesten Kriegs -
berichte durch die Meßter -Woche ( aktuelll vervoll -
ständigen das in allen Teilen gnt ansgewählte
Programm .

StlMöesbnSi -AMzüge .
Todesfälle . 23. Sept . : Wilhelm , alt 1 Jahr

5 Monate 5 Tage , Vater Karl Dietz , Schmied :
Anton Lehr , Gendarm , Ehemann , alt 35 Jahre .
— 24. Sept . : Karol . Wild , alt 75 Jahre , Witwe
des Taglöhners Karl Wild : Bertha Zöller ,
alt 64 Jahre , Witwe des Dialermeisters Eduard
Zöller : Lud . Zoller , Schreincrmeister , Ehe -
mann , alt 55 Jahre .

Beerdigungszcit und TrauerhauS erwachsener
Verstorbenen . Dienstag , den 20. Sept . 1916:
3 Uhr : Lndw . Zoller , Schreincrmeister , Bern -
hardstraß : 7. - 4 Uhr : Andreas H a h n , Fuhr -
mau « , Uhlandstraße 29 . — 5 Uhr : Lndwig
M ii n ch , Kanonier , Feld - Art .-Regt . 50, « rieg -
straße 103.

Zchule mb Kirche .

Zur Zeichnung auf die S . Kriegsanleihe .
Der ev . Oberkirchenrat hat wie schon früher

die ihm unterstellten Geistlichen angewiesen , in
ihren Gemeinde » die Werbearbeit zur Beteiligung
an der 5. Kriegsanleihe aufs eifrigste zu unter -
stützen , sowie die Geistlichen , Kircheugemeinderäte
und Kirchenvorstände beauftragt , zunächst zu
prüfen , ob die Verhältnisse der ihrer Verwaltung
unterstehenden Fonds auf irgend eine Weise eine
Beteiligung an der 5 . Kriegsanleihe zulassen . Die
Beteiligung darf nur in der Form der Erwerbung
von Schuldbuchforderungen stattfinden , da die
Reichsschuldverschreibungen und - Schatzan¬
weisungen nicht auf den Namen der Fonds ein -
geschrieben werden können . Auch wird den Geist -
lichen , deren Bezüge durch die Allg . Kirchenkasje
ausbezahlt werden , die Beteiligung an der
Kriegsanleihe dadurch erleichtert , daß die .Kirchen -
lasse die Zeichnung und Einzahlung der Beträge
vermittelt . Die Geistlichen , die hiervon Gebrauch
machen wollen , haben die Höhe ihrer Zeichnungen
anzugeben und beizufügen , von welchem Zeit -
punkt an und in welchen Beträgen die Vorschüsse
vom Gehalt abgezogen werden sollen. Die Schuld
soll aber bis 1 . April 1917 heimbezahlt fein . Auf
diese Weise werden Zeichnungen bis zur Höhe
eines Viertels des jährlichen Gehaltseinkommens
vermittelt .

«- fixe ,
UutersueUungun worden aussretülu' t vom Ohoyischet
bakteriologischen Laboratorium ler Internationales
Apotlieke . Dr. Fritz Linilner .
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Wirlschlls !s-NgMWion.
Teilweise Aufhebung der Obsibeschlagnahme.

Der stellv . kommandierende General des 14 .
Armeekorps hat soeben eine Verfügung erlassen ,
wonach die Beschlagnahme von A e p s e l n ,
Zwetschgen und Pflaumen für den hohen -
zollernschen Teil des Befehlsbereichs und für die
badischen Amtsbezirke Mannheim , Schwetzingen ,
Weinheim , Bruchsal , Sinsheim , Eppingen , Bret -
ten , Pforzheim , Ettlingen , Durlach , Karls -
ruhe , Freiburg , St . Blasien , Villingen , Donau -
eschingen und Neustadt mit s»f« rt-iger Wirkung
aufgehoben wird .

Srammetsvögel .
Berlin . 22 . Sept . Seit 1908 war der Kram -

metvoge Ifang mittels Dohnen ver -
boten . Um auch den KrammctSvogel , dessen Fang
in einzelnen Gegenden nicht unerhebliche Bc -
dentung hat , der Ernährung zuzuführen , hat der
Bundesrat eine Verordnung angenommen , durch
welche die Landeszentralbehörden ermächtigt
werden , den Krammetsvogelfang mittels Dohnen
in diesem Jahre wieder zuzulassen . ( W .B .)

Gerichlssaal .
( :) Karlsruhe , 25 . Sept . Die Strafkammer ver -

urteilte heute den Taglöhner Ewald Hendricks
aus Elberfeld wegen mehrfachen schweren Dieb -
stahls i . R . und wegen Bedrohung zu einer Ge -
samtstrafe von 10 Iahren Zuchthaus , abzüglich
eines Monats der Untersuchungshaft . Gleichzeitig
wurde auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 10 Jahren erkannt und Poli -
zeianfficht für zulässig erklärt .

Der Zementeur Adam Dotterweich aus
Würzburg erhielt wegen Diebstahls i . N . 1 Jahr

■ 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .
Hilfsarbeiter Andreas C l o r m a n n aus Hei -

delberg wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens i . S .
des § 176 Abs . 1 Ziff . 3 N .St .G .B . zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt . Ein Monat der Unter -
suchungshast wurde auf diese Strafe angerechnet .

Als im März 1915 die Beschlagnahme des Meh -
les erfolgte , errichtete auch der Kommunalver -
band Karlsruhe zur Versorgung der Stadt mit
Mehl eine sog. Mehlversorgungsstelle , bestehend
aus 3 Vorständen und 7 Mitgliedern . Dieser
Mehlversorgungsstelle überwies der Kommunal -
verband das ihm von der Berliner Zentrale zu -
gewiesene Mehl zur Weiterverteilung unter die
Mitglieder . Das Mehl kam in Eisenbahnwagen
hier an und wurde ursprünglich von diesen aus ,
später von der Lagerhalle der Firma EmSheimer
aus , die zu dem Zwecke gemietet worden war ,
den einzelnen Mitgliedern der Mehlversorgungs -
stelle zugeführt bezw . abgeholt . Sechs Mitglieder
der Mehlversorgungsstelle ließen ihren Bedarf
durch den Fuhrmann Gfeller bezw . durch dessen
Knechte abholen . Diese Knechte merkten bald , daß
die Kontrolle der Mehl -Ab - und Zugänge zu
wünschen übrig ließ , und benutzten die Gelegen -
heit , um für sich selbst einen Vorteil herauszu -
schlagen . Sie stahlen Mehl und verkauften es
auf eigene Rechnung cn Wirte und Bäcker. 18 An -
geklagte hatten sich wegen Diebstahls i . w . R .,
fortgesetzten Diebstahls und Hehlerei zu verant -
Worten .

Es wurden verurteilt : Wegen fortgesetzten
Diebstahls i. w . N . die Fuhrleute : Albrecht
Stöckler ans Grötzingen zu 6 Monaten Ge -
sängnis , abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft ,
Johannes Gerber aus Bockschast zu 1 Jahr Ge -
fängnis , abzüglich 0 Wochen Untersuchungshaft ,
Josef H o f aus Rastatt zu 5 Monaten Gefängnis ,
Äzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft . Wegen
fortgesetzten Diebstahls die Fxhrleute : Lorenz
E b e r l e aus Jöhlingeu zu 3 Monaten Gefäng -
nis , abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft , Aug .
U l m e r aus Steinheim zu 4 Monaten Gefäng¬
nis , abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft und
Friedrich G a st m a n n aus Friedrichstal zu 6
Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Unter¬
suchungshaft . Wegen mehrfacher Hehlerei : Bäcker-
meister F . zu 9 Monaten Gesamtgesängnisstrafe ,
abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft , Bäckermei¬
ster W . zu 2 Monaten Gesamtgesängnisstrafe , ab-
züglich 1 Monat Untersuchungshaft , Bäckermeister

K . Ehefrau zu 6 Wochen Gesamtgesängnisstrafe ,
Bäckermeister W . zu 2 Monaten Gesamtgesüngnts -
strafe . Die übrigen Angeklagten wurden freige -
sprachen.

MI , MMIi Mi.
Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattotj

Eine Schweizer Mustermesse in Basel .
Bern . Dem Vorbild der großen Leipziger

Mustermessen , das bereits in England und Frank¬
reich einige , allerdings sehr schwächliche Nach¬
ahmungen gefunden hat , wollen jetzt auch schwei¬
zerische Handelskreise nacheifern . Im Frühjahr
1917 soll in Basel die erste Schweizer
Mustermesse erstehen . Sie ist jedoch keines¬
wegs als Konkurrenz gegen die Leipziger Messen
gedacht und wird darum auch anderthalb Monate
später als die Leipziger Ostervormesse , nämlich
vom 15 . bis 29. April , abgehalten werden .

Die Basler Messe soll einen ausgesprochenen na¬
tionalen Charakter tragen und vor allem dem Lande
selbst , erst in zweiter Linie dem Auslande die
regelmäßig wiederkehrende Möglichkeit eines Ge¬
samtüberblicks übar die Leistungen der schweize¬
rischen Industrie bieten . Nur schweizerische Fir¬
men sollen , wenigstens vorläufig , als Aussteller zu¬
gelassen werden . Eine zentrale Ausstellung , die
man im Basler Kasino und den beachbarten Räu¬
men am Barfüßerplatz , im Mittelpunkt der Stadt ,
unterzubringen gedenkt , soll öffentlich sein , ty¬
pische Erzeugnisse der Industrie und des Gewerbes
und besonders solche vor Augen führen , die früher
vom Ausland bezogen wurden und erst seit dem
Kriege in der Schweiz hergestellt werden . Die
nicht öffentlichen Sonderausstellungen der einzel¬
nen Meßaussteller sollen auf geeignete Räumlich¬
keiten in verschiedenen Quartieren der Stadt ver¬
teilt werden , wobei man allerdings Sorge zu tragen
haben wird , die Gefahr der Zersplitterung zu ver¬
meiden . Man rechnet auch auf eine Beteiligung
der Maschinenindustrien , obwohl es fraglich er¬
scheint , ob sich für diese das zeitraubende Auf¬
stellen ihrer Maschinen für eine kurze , höchstens
vierzehntägige Messe lohnen wird .

Da auch westschweizerische Firmen ein lebhaftes
Interesse für die Basler Mustermesse bekunden ,
hofft man eine Beschickung durch über fünfhun¬
dert Aussteller erwarten zu dürfen ; das wäre für
den Anfang allerdings ein sehr schöner Erfolg ,
wenn man in Betracht zieht , daß die Leipziger Mes¬
sen vor dem Kriege durchschnittlich etwa von vier¬
tausend Ausstellern besucht waren . Die Kosten
der Messe sollen durch die Eintrittsgelder und
Platzmieten aufgebracht werden , doch wird man
sich von vornherein nach einer weiteren Deckung
der Unkosten umsehen müssen , und es heißt , der
Basler Staat werde die finanzielle Garantie der
Messe übernehmen . An der Spitze des vom Regie¬
rungsrat bestellten Organisationskomitees steht
Regicrungsrat Dr . Blocher . (Frkft . Ztg .)

Zeichnungen an! die 5. Kriegsanleihe.
Pfullendori , 23. Sept . Die hiesige Sparkasse

zeichnete für die 5. Kriegsanleihe 500 000 Mark für
sich tmd 1 Million Mark für ihre Einleger .

Es zeichneten ferner :
Kreissparkasse Limburg (vorläufig ) 1 Million . —

Stadt Würzburg mit Kassen 1 080 000 Mk . ■— Ben¬
zinwerke Regensburg , G . m . b . H . 200 000 Mk . —
Nibelungen -Mühle von Baruch & Schönfeld , Worms
a . Rh . 100 000 Mk . ■— Stadt Bingen 150 000 Mk . —
Matth . Hohner , A .-G . , Harmonika -Fabrik , Trossin¬
gen 300 000 Mk . (bisher 600 000 Mk . ). — Hüssy &
Künzli , Baumw . - Web . , Säckingen 100 000 Mk . —
Hans Mensch i. Fa . R . L . Schultze , Papiergroßhand¬
lung , Berlin 100 000 Mk . — Eisenb .-Ges . Becker &
Co . , G . m . b . H„ Berlin 500 000 Mk. — „Ariadne ",
Fabrik isolierter Drähte , G . m . b . H„ Charlotten¬
burg 150 000 Mk . — Verein Deutscher Importeure
in Berlin 150 000 Mk . — Provinz Oberhessen 580 000
Mk . (bish . 2 755 000 Mk ) . — Johannesmühlen -A .-G . ,
Rostnthal & Co . , Posen 500 000 Mk . — Rud . Herzog
in Berlin 1250 000 Mk . — Maschinenfabrik A.
Ventki , A .-G . , in Graudenz 500 000 Mk . -— Städ¬
tische Sparkasse Mörs (für sich und ihre Kunden )
3 Mill . — Evang . Gemeinde M .-Gladbach 100 000

Mk . (bish . 340 000 Mk . ) . — Anton Minninger in
Daun 100 000 Mk . — Lchnkering & Co . , A .-G . , in
Duisburg 150 000 Mk . (bisher 1 Mill .). — Ingenieur
Wilhelm Schmidt in Stuttgart 100 000 Mk . — Ver -
waltungsgerichts -Präsident Dr . Geber in Darmstadt
115 000 Mk . — H . Dyckhoff in Hamburg , Bremen ,
Köln 100 000 Mk . — Geisweider Eisenwerke , A .- G .,
in Geisweid 1 500 000 Mk . — C. Heckmann , A .- G . ,
Kupfer - und Messingwerke in Duisburg 1 Mill . —
Brangs & Heinrich , Solingen 150 000 Mk . — W . J .
D . Valckenberg , G . m . b . H . , Kunstwollfabrik ,
Worms 400 000 Mk . — Schnellpressenfabrik König
& Bauer , G . m . b . H „ Würzburg 200 000 Mk . —
Kreissparkasse Coesfeld (Westf . ) 1 200 000 Mk . —
Oberschles . Eisenind . für Bergbau und Hüttenbe¬
trieb , Gleiwitz 1 Mill . -— Chem . Fabrik auf Aktien
(vorm . E . Schering ) Berlin 1 Mill . — Chr . Himmels¬
bach , Zigarren -Fabrik , Seelbach 200 000 Mk . (bisher
200 000 Mk .) . — G . J . Landauer -Donner , Idstein
und Frankfurt a . M . 100 000 Mk . — Westernacher
& Künkele , Frankfurt a . M . 100 000 Mk . — C. Lewin
in Breslau 500 000 Mk . — Elektrotechnische Fabrik
Rheydt und deren Beamte 700 000 Mk . (bish . 3 Mil¬
lionen ) .

Börsen- nd Finanaasldugen .
Berliner £ örse .

Berlin , 25 . Sept . Bei ruhigem Verkehr unterlagen
an der Börse die Kurse im allgemeinen nur gering¬
fügigen Aenderungen . Größere Umsätze bei kräf¬
tiger Aufwärtsbewegung erfolgten in Oberschlesi -
schen Eisenbahnbedarf -Aktien . Ferner zeigte sich
regeres Kaufinteresse für Rheinischen Sprengstoff ,
Köln -Rottweiler und Rhein . Metall . Von sonstigen
Werten sind Dynamit -Aktien zu erwähnen , die sich
nach anfänglicher Abschwächung befestigten . Rus¬
sische Bankaktien stellten sich etwas höher . Der
Anleihemarkt war still . Täglich kündbares Geld
3 Prozent (W .B.)

*
Berlin , 25. Sept . Devisen : Unverändert . (W .B.)

Wirtschaftsleben .
j , 24. Sept . Die Ausfuhr von Rinderkaa -

r e n und allen damit hergestellten Artikeln ist ver¬
boten .

Industrien.
Rheinische Stahlwerke Duisburg -Meiderich . Der

Betriebsgewinn des abgelaufenen Jahres beziffert
sich auf 12 296 584 Mk . (6 828 697 ) , der Reingewinn
bekanntlich auf 6 092 905 Mk . (3 830 280) , aus dem ,
wie schon gemeldet , die Verteilung einer Dividende
von 10 (6) Prozent in Vorschlag gebracht wird . Wie
es im Rechenschaftsbericht heiBt , konnte die Ge¬
sellschaft die Gesamterzeugung der Werke gegen
das erste Kriegsjahr 1914— 15 wesentlich steigern .
Demnächst soll eine Zweigniederlassung der Gesell¬
schaft in Hilden unter der Firma : Rheinische
Stahlwerke , Abt . Röhremwerke , errichtet werden .
Die G . Kuntze -A .- G . , in Worms wird voraussicht¬
lich einen die Abschreibungen deckenden Gewinn
erzielen . Nach der Bilanz betragen die Beteiligun¬
gen bei verschiedenen Gesellschaften und Gewerk¬
schaften 8 350 000 Mk . ( 10 050 000) . Wertpapiere
werden mit 1 877 915 Mk . ( 1 010 331) ausgewiesen .
Das Bakguthaben beläuft sich auf 13 596 579
Mark (5 677 969) , Debitoren auf 15 727 492 Mark
(15 591 342 ). Kreditoren haben 19 084 813 Mark
( 12 597 461) zu fordern .

Warenmarkt .
Tafelobstpreise aaf dem Stuttgarter Großmarkt

am 23. September : Stuttgarter Richtpreise für Obst
vom 23. bis 29. September , festgestellt von der städ¬
tischen Preisprüfungskommission : Tafeläpfel im
Großhandel für 1 Pfund 8— 16 Pfennig , im
Kleinhandel für 1 Pfund 10—20 Pfennig ,
Kochbirnen 8—10 Pfg . ( 11 — 14 ) , Tafelbirnen , gew .
10— 20 Pfg . ( 15—25) , Tafel - Spalierbirnen mit Sorten¬
angabe 25—-35 Pfg . (30—45 ) , Himbeeren 40— 45 Pfg .
(48—54), Brombeeren 40 Pfg . (50), Pfirsiche 20—40
Pfg . (25—50) , Zwetschgen 15—25 Pfg . ( 18—30) ,
Höchstpreis für gewöhnl . Hauszwetschge (Bauern¬
pflaume ) 25 Pfg ., Quitten (inländische ) 25—30 Pfg .
(30—35) , Walnüsse 40—50 Pfg . (45—60) , Fall - und
Mostobst 6—7 Pfg . (7—9).

Richtpreise für Gemüse vom 23. bis 29. Sep¬
tember : Zwiebeln 1 Pfd . 15— 18 Pfg . ( 17—22 ), Weiß¬
kraut 1 Pfd . 4 Pfg . (6 ), Rotkraut 1 Pfd . 7 Pfg . ( 10 ),
Wirsingkohl 1 Pfd . 7 Pfg . ( 10) , gelbe Rüben (lange ,
ohne Kraut ) 1 Pfd . 7—8 Pfg . (9— 11 ) , Karotten ,

runde , ohne Kraut 1 Pfd . 18—20 Pfg . (21—23) , To¬
maten 1 Pfd . 25—35 Pfg . (30—40), Kopfsalat 1 Stück
5— 10 Pfg . (6— 12 ) , Endiviensalat 6— 12 Pfg . (8— 15 ),
Blumenkohl 15—45 Pfg . (20—55) , Kohlraben 3 bis
6 Pfg . (4—7) , Rettich 5— 12 Pfg , (6— 14 ) , Sellerie 6
bis 14 Pfg . (8— 16 ) , Gurken 15—35 Pfg . ( 18—40 ),
Essiggurken 100 Stück 60—70 Pfg . (70—80) .

Marktlage : Die Zufuhr auf dem heutigen
Obstgroßmarkt war stark , aber der Nachfrage lange
nicht genügend . Geringe Aepfel wurden zum höch¬
sten Richtpreis verkauft , für Kochbirnen wurde
öfters der Richtpreis zu überschreiten versucht .
Die Marktpolizei bekam reichlich Gelegenheit zum
Einschreiten . Zwetschgen bleiben aus , die wenigen
Körbe sind im voraus bestellt . Der Zwetschgen¬
verkauf scheint sich nach dem Eilgüterbahnhof zu
verziehen , obwohl der Verkauf dort verboten ist .
Einheimische Vollreife Zwetschgen wurden als
Feinzwetschgen bis zu 25 Mark für den Zentner be¬
wertet ; für dieselben kann der Erzeugerhöchstpreis
von 10 Mark nicht maßgebend sein . Um der gegen¬
wärtigen starken Nachfrage zu genügen , müßte
dem Handel mehr Freiheit beim Einkauf und beim
Versand von den Produktionsorten gelassen wer¬
den .

Der Gemüsemarkt war gut beschickt , die
Abnahme flott .

(Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für
Obstverwertung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 .)

* Die in ( ) befindlichen Ziffern bedeuten Klein¬
handelspreise .

Vom Tabakmarkt wird berichtet : Der Tabak ist
nun eingeheimst und voraussichtlich sehr gut aus¬
gefallen . Quantitativ läßt er ebenfalls nichts zu
wünschen übrig . Der Versand der noch auf Lager
befindlichen Tabake geht flott vonstatten .

Bom Wetter.
Wetterberich . des 'ientralbureaus nir Meteoro¬
logie u. HydrograVliie vom 25 . September 1916 .
Voraussichtliche Witterung am 26. September 1S16.

Keine wesentliche Aenderung .
Witteruiigsbeoliachtungcn d . wtetcorolog . Station Karlsruhe

Orts . Zeil
Barom . Therm ,

in C
Absol .

Feucht .
Keucht.
inProz .

ilbint? Him¬
mel

24. Sept . « acht» 10 II .
25. Scjt . MorgS . S ,
25. Ec ? t. Mittgs . 8 ,

E 12,3
9,Ü

19,6

10,5
8,3

12,2

99
9 /
72 111

wolklos

hawbed
Höchste Temperatur am 24. : 19.6. niedrigste ui Der darauffolgenden

Nacht : 8.0 . Niederschlagsmenge gemessen am 25. früh : 0 .0 mm .
• im z )

Wasserstand des Nbeinö vom 25 . Sevtbr . 1916 :
Schusterinse » 195, gefall . 10, Kehl 280 , gefall . 14,
Maran 45A, gefall . 15, Mannbeim 376 , gefall . 12 .
Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 25 . September 1916 , vormittags ' Ubr (m . z .)

Stationen
Wetter dei

letzten
24 Stunden * Wetter

-Lhecm.
Celsius

Nieder¬
schlag der
letzten 24

Borkum . . . . . 1 halbbedeckl + 10
Hamburg 2 dunstig + 11
oimneuiiinbe • • • 2 wolkig 8
Memel . . . . 1 heiter -t- 4
Hannover . . . . I Nebel ■r 8
Berlin wolkig + 9
Dresden . . . . . heiter + 10
Breslau bedeckt + 12
•nie #
Frankfurt (Main ) . .

1 bedeckt + 7
Nebel 4- 10

Karlsruhe (Baden ) . heiler + 8
München . . . . heiter + 8
Aiulhauien . . . . 1 heiter + 8
^ riebrichshasen . . Nebel -r 8
Eilende . . . . . 1 oumtia + 12
BruM 1 heiter + 10
$ 11)1tilgen . . . . dunstig + 11
Felder . . . . . .
xiaon

Nebet -t- 6
wolkenlos + 9

^ hriiuanjund . . .
klagen dunstig + 9
Kopenhagen . . . . Nebel -r 10
Stockholm . . . . heite » + 8
Haparanoa . . . . bedeckt -r 6 1
iiiuau . . . . . heiter + 4
ttobyuiik . . . . 1 heiter + 5
^ .arichau . . . . y^lbvedeckt + ?
Pinsk . . . » • .
Krakau . . • • . heiter + 6
:U>ieii . . • • . .tebel + 7
Serajewo . . . . 6 halbbedeckl + 5
Lesina . . . . . 1 oeo-ckl + 16
£ neit . . . . Heitel + 12 —
Belgrad heiter 4- 7
Konstantinopel . . .
Zugspitze — - —

Witterungsverl aus der letzten 24 Stunden ; 0 — meffi heiter ,
ziemlich heiter . 2 * . meist bewölkt. 3 - - Wetterleuchten . 4 = Haupt-
b vormittags Niederschläge. 5 hauvtsachlich nachmittags Nieder -

schlüge. 6 «= nachts Nieserschlage. ? Gewitter . 8 Niederschläge in
Schauern . 9 <=» anhaltend Regen fLandregin ).

Noch hast Du Gelegenheit, Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern: billigen Erwerb, hohen Zinsengenuß, größte Sicherheit,
bequeme (Zinzahlungsbedingnngen, keine Nebenunkosten .

: Donnerstag, den 5 . Oktober
Auskunft erteilt bereitwilligst die nächsteBank, Sparkasse, Postanstalt.
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